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auf das mit dem 1. Oktober be⸗ 
Beſtellungen gonnene vierte Vierteljahr des Ge⸗ 
felligen für 1891 werden noch von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet wie bisher für das Vierteljahr 
1 Mk. SO Pf., wenn man ihn von der Poſt abholt, — 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
ebracht wird. Wer die Nachlieferung der nach dein 1. Oktober 
bereits erſchienenen Nummern wünſcht, muß dies bei der 
Poſt beſtellen und hat hierfür 10 Pf. Beſtellgebühr be⸗ 
ſonders an die Poſt zu zahlen. 
Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
legten Nummern des „Rechtsbuchs“ enthaltenen neuen 


wichtigeren Geſetze (Einkommenſteuergeſetz und Ars 


beiterſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Romans „Der 
Stern der An thold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn 
die unterzeichnete Expedition, am einfachſten mittels Poſt⸗ 
karte, um Nachlieferung erſucht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 
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Zur Sage. 

Die Nachricht vom Tode Boulangers iſt in Paris ſo 
ſpät eingetroffen, daß die Abendblätter vom 30. September 
nur noch kurz die Thatſache mittheilen konnten; die nächſten 
Zeitungsnummern brachten je nach ihrer Parteirichtung ver⸗ 
— 5 — Leitartikel über den Ausgang des „Boulangerie“. 

ie meiſten Pariſer Blätter führen aus, daß der Tod Bou⸗ 
langers keinerlei politiſche Bedeutung habe; vielleicht 
werde der Zerſetzungsprozeß der Boulangiſtenpartei hierdurch 
noch mehr beſchleunigt. Viele Journale beſprechen den Selbſt⸗ 
mord ohne eine Wort des Mitgefühls, manche ſogar mit un⸗ 
verhülltem Hohn und Spott. 

Die Boulangiſten find niedergeſchmettert, ihr Leibblatt, 
die Cocarde, iſt untröſtlich, ſie beweint den Helden, „dem man 
einſt, wenn der politiſche Haß gelöſcht ſei, Gerechtigkeit werde 
widerfahren laſſen“. Rochefort geberdet ſich in dem mit 
Trauerrand erſchienenen „Intranſigeant“ wie ein Wahn⸗ 
finniger und ſchreibt unter anderem: „Hannibal habe ſich 
etödtet, nachdem er wenigſtens von einem Scipio beſiegt war, 

oulanger dagegen ſei den Schlägen der Deutſchen, der Juden, 
der Spitzbuben und Wegelagerer erlegen. (!) 

Auf Seiten der Feinde und Freunde Boulangers die bei 
Franzoſen nicht überraſchende Uebertreibung. „Keinerlei 
politiſche Bedeutung“ ſoll der Tod Boulangers haben?! Das 
tft jedenfalls ein Irrthum. Eine Partei, die ihr „Ideal“ 
verloren hat, muß verſchwinden, für alle die Leute in Frank⸗ 
reich wie im Auslande, denen die Sorge um den Frieden 
ernſtlich am Herzen liegt, aber bedeutet das Hinſcheiden 
Boulangers eine neue Kräftigung ihrer Hoffnungen, ſie wird 
ſo lange vorhalten, bis unſern Nachbarn ein neuer „Retter“ 
erſteht, dem die Maſſen zujubeln, der ſich berufen fühlt, die 
gloire auf feine Fahne zu ſchreiben und „das Sehnen Frank⸗ 
reichs zu ſtillen.“ 

Wie Boulanger groß wurde, die Paraden, die Aufzüge, 
das abgerichtete Zirkusroß, der Kultus der rothen Nelke, die 
boulangiſtiſche Schwärmerei der hauptſtädtiſchen Salons, die 


illuſtrirten Reklameſchriften, die nächtlichen Zuſammenkünfte, 


die von ihm geſchürte Kriegshetze bei dem lächerlichen 
Schnäbele⸗Fall, ſeine Verwicklung in den Ordensſchacher, wie 
dann vaterlandsliebende Männer gegen ihn aufſtanden, wie 
er als Miniſter geſtürzt, wegen Inſubordination mit Arreſt 
beſtraft, vom Kriegskommando enthoben wurde, wie er als 
inkebein mit blauer Brille ſich in Paris einſchmuggelte und 
ich durch ſchmähliche Flucht bei Nacht und Nebel dem Geſetz 
entzog, wie ſein Stern mehr und mehr erblaßte, wie er in 
Jerſeh noch gefürchtet wurde, bis er in Brüſſel faſt vergeſſen 
war; das alles lebt noch in friſchem Gedenken Aller. Bou⸗ 
langer iſt todt und er iſt auch auf ſeinem letzten Gange ſich 
ſelbſt treu geblieben. Gewiſſenlos iſt er in den Tod ge⸗ 
gangen, gewiſſenlos, weil er, der 54jährige Mann, der daheim 
eine Gattin und Kinder hatte, auf dem Grabe der Geliebten 
fn erſchoß, wie ein ſchwärmeriſcher Jüngling aus dem An⸗ 
ang des Jahrhunderts. 

Es wird behauptet, die 87jährige Mutter des Generals, 
die ſeit einiger Zeit bei ihrem Sohn lebt und ſchon etwas 
ſchwachſinnig iſt, ſei in dem Glauben gelaſſen worden, Bou⸗ 
langer ſei noch Miniſter und in politiſcher Miſſion in Brüſſel. 
Boulanger hatte ſich von ihr verabſchiedet, bevor er die Fahrt 
nach dem Kirchhofe autrat, und ihr geſagt, er werde für einige 
Tage verreiſen. Die in Verſailles wohnende Frau und 
Tochter Boulangers haben das Ereigniß durch Ausſchreien 
der Nachricht von Seiten der Journalverkäufer erfahren. 

Ju Brüſſel herrſcht die Anſicht vor, daß der General 
vornehmlich in Folge der ſchlechten materiellen Verhält⸗ 
niſſe den Selbſtmord verübte. Am Abend vorher erklärte 
er ſeinem Sekretär Mouton gegenüber, er habe keine Hoff⸗ 
nung mehr auf die Zukunft; das Leben ſei ihm unerträglich. 

m Morgen des Selbſtmordtages rief Boulanger ſeinen 
Kutſcher herbei und ertheilte ihm den Auftrag, ihn nach dem 
riedhof Irelles an das Grab der Frau von Bonnemain zu 
ahren. Am Friedhof angelangt, begab ſich Boulanger allein 
1 Grabmal. Er ging dreimal um das Grab herum, zog 
odann einen Revolver aus der Taſche und ſchoß ſich eine 
Kugel durch die Schläfen. Der General war todt, ohne einen 
Laut von ſich zu geben. In Folge des Knalls eilten der 
Ruticer ſowie der Friedhofs wͤͤchter herbei; fie fanden aber 
Boulanger ſchon als Leiche. 


Die belgiſche Regierung hat alle ſeine Schriften verſiegeln 
laſſen. Dieſe Schriſten werden nach Paris geſendet werden. 


Petersburg macht gegenwärtig einen ſehr traurigen Ein⸗ 
druck. Wo man hinblickt, ſieht man eruſte, unruhige und 
beſorgte Geſichter, wo man hinhört, vernimmt man nichts 
als Geſpräche und Berathungen über die Hungersnoth und 
5 zu deren Milderung. Das öffentliche Leben ſtockt, 
die Geſellſchaft verſchmäht Soireen, Bälle und Beluſtigungen, 
die Clubs und Spiellokale, deren es in Petersburg eine ganz 
bedeutende Zahl giebt, werden vernachläſſigt und die ſoeben 
eröffneten Wintertheater ſpielen vor leeren Bänken. Dafür 
ſind aber die Kirchen, welche an der Hilfsbewegung den ent⸗ 
ſchiedenſten Antheil nehmen, um ſo voller. Die ruſſiſche 
Geiſtlichkeit ſcheint in der That für diesmal eine lobens⸗ 
werthe Energie entwickeln zu wollen und ihre Aufgabe richtig 
erfaßt zu haben. Nicht genug, daß die heilige Synode den 
Klöſtern zur Pflicht gemacht Er für die Ernährung ihrer 
Nachbardörfer zu ſorgen, ſie hat auch ſämmtlichen Prieſtern 
geboten, das Volk von der Kanzel herab zur Wohlthätigkeit 
aufzurufen und den Spendern geſtattet, ſelbſt „die Silber⸗ 
gewänder der heiligen Bilder für die gottgejällige Sache“ zu 
veräußern; „als ein Darlehen an unſeren Himmelsvater, 
welches Er zehn⸗ und hundertmal erſetzen wird!“ So ſchrieb 
die Synode vor etwa acht Tagen und ſpäter erſchien ein 
weiterer Ukas, der alle Kirchen in Sammelſtellen für frei⸗ 
willige Gaben in Geld, Effekten und Naturalien umwandelte. 

Ein Beſuch in einer ſolchen Sammelſtelle, der Kaſausky⸗ 
ſobor (Domkirche zu Ehren der Mutter Gottes von Kaſan), 
wird in der Zeitſchrift „Die Welt“ folgendermaßen ge⸗ 
ſchildert: 

Schon bei den Knitſchkymoſt (Brücke neben dem kron⸗ 
prinzlichen Palais), alſo eine gute Viertelſtunde von der 
ſchönen Kirche entfernt, konnte mein Iswotſchik nur im 
Schritt durch die dichten Volksſchaaren fahren, die ſämmtlich 
mit Packeten, Säcken und Kulky, eine Art aus Baſt gefloch⸗ 
tener Säcke beladen, zu Fuß und zu Wagen nach der Kirche 
ſtrömten. Auf dem Kaſansky⸗Platz ſelbſt herrſchte eine un⸗ 
ſägliche Verwirrung. Die paar Gorodowoy (Polizei⸗Sol⸗ 
daten) vermochten die ſtets wachſende Menge nicht in Ord⸗ 
nung zu halten. Schon war das ganze halbkreisförmige 
Rieſenportal mit maunshoch aufgeipeicherten vollen Säcken 
verbarrikadirt. Nur mit Mühe gelangten die nimmer enden⸗ 
den Reihen der neuankommenden Spender in das Innere 
der mächtigen Kirche. In der Hauptabtheilung, dicht vor 
dem berühmten, maſſiv ſilbernen Ikonoſtoß — ſo neunt man 
in Rußland die Wand vor dem Haupt⸗Altar, an der die 
heiligen Bilder befeſtigt werden, zu deren Herſtellung die 
doniſchen Koſacken im Jahre 1814 nicht weniger denn 4000 
Pud (etwa 1600 Pfund) reinen Silbers geſpendet hatten 
befand ſich eine ſtattliche Zahl von Mönchen, Geiſtlichen und 
mit dem rothen Kreuze geſchmückter Civilperſonen. Es waren 
die Spendennehmer, die ziemlich rathlos vor einem Berg der 
verſchiedenſten Gegenftände ſtauden. Leinenſtücke und Tabak⸗ 
kiſten, ärmliche Tuluyen (Schafwollpelze) und fertige bunte 
Wäſche, Zuckerhüre und getrocknete Fiſche lagen da in buntem 
Durcheinander; Körbe voll Flaſchen mit Bier, Schnaps und 
Wein, Hunderte von Konſervenbüchſen, rieſige Theepackete 
und Kaffeeballen, Tabak und Seifenkiſten und vor Allem 
große nnd kleine Säcke mit Getreide und Hülſenfrüchten, 
drohten die „Annahme⸗Kommiſſare“ unter ihrer Laſt zu be⸗ 
graben. Eifrigſt wurde ſortirt, nummerirt und in dicke 
Bücher eingetragen, worauf eine Kette von Dienſtleuten 
Balleu, Säcke und Kiſten geſchäftig in den Kircheuhof fort⸗ 
ſchleppte, allwo rieſige Laſtwagen die Vorräthe zu den Kon⸗ 
trolmagazinen weiter befördern mußten. Doch ſchienen die 
Berge von Säcken mit Korn, Mehl, Hafer, Grütze, Erbſen, 
Bohnen, Linſen und was weiß ich noch alles, ſich nicht ver⸗ 
mindern zu wollen, und immerfort wurden neue Gaben her⸗ 
beigeſchleppt. Weinende Fräuen, Bäuerinnen und elegaute 
Damen in buntem Durcheinander reichten Schmuckgegen⸗ 
ſtände dar. Mit blitzenden Augen riſſen junge Mädchen 
ihre Ohrgehänge heraus und ſpendeten die Ringe von ihren 
Fingern. Arme Bauern und Handwerker zogen ihre „Armiky“ 
und „Peddewka“ (uational⸗ruſſiſche Obergewänder) aus, um 
e „in Chriſti Namen“ für die hungernden Brüder zu 
opfern! 

1 Ein ſeltſames, ergreifendes Schauſpiel, welches auf uns 
kalte, blaſirte Europäer doppelt ſeltſam und ergreifend wirkt! 

Dabei bemächtigte ſich meiner eine gewiſſe Beruhigung. Un⸗ 
willkürlich mußte ich aus dem Geſchehenen einen für den 
europäiſchen Frieden möglichſtgünſtigen Schluß ziehen. 
In der That, es iſt kaum anzunehmen, das ein Land, welches 
durch innere Noth an den Opfermuth ſeiner Bewohner zu 
appelliren gezwungen iſt, daran denken ſollte, dieſer ſo furcht⸗ 
bar geſchwächten Bevölterung die Laſten eines gigantiſchen 
Krieges aufzuerlegen. 


— In der erſten Hauptverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes zu Kaſſel ſprach Profeſſor Kawerau⸗Kiel über das 
Verhalten der römiſchen und evangeliſchen Kirche zum 
Staate. 

Die evangeliſche Kirche, ſagte er u. A., erkennt das 
Selbſtſtändigkeitsrecht des Staates an. So wenig aber der 
Staat etwa der Muſik die Geſetze der Harmonie vorſchreiben 
kann, jo wenig iſt er in den inneren Angelegenheiten der 
Religion und des Glaubens zuſtändig. Nach evangeliſcher 
Anſchauung hat die Chriſtengemeinde innerhalb des Staates 
nothwendigerweiſe nur das Eine zu begehren: Freiheit für 
die geiſtlichen Kräfte, die ihr im Evangelium gegeben ſind. 
Alles was darüber hinausliegt, die ſpeziellen Förderungen, 


die ihr der Staat gewährt, die Mitwirkung, die er der Kirche 
und ihren Organen auf dieſem oder jenem Gebiete einräumt, 
die materiellen Mittel, die er ihr darreicht, die engere oder 
weitere Verbindung zwiſchen der Verfaſſung der Kirche und 
der Staatsverwaltung, das alles ſind Angelegenheiten, die 
der geſchichtlichen Entwickelung, der jeweiligen poſitiven Rechts⸗ 
bildung anheimgeſtellt bleiben. 

Der römiſche Chriſt vertritt, wenn er weiß, was ſeine 
Kirche will, eine Summe von Anſprüchen, deren Verwirk⸗ 
lichung unſer Staatsweſen aus den Angeln heben würde. 
Er huldigt einer Theorie über das Verhältniß von Staat und 
Kirche, die ſelbſt im Mittelalter ſich nicht hat behaupten 
können, die überhaupt kein Staat vertragen kann, auch kein 
katholiſcher Staat, wie die Geſchichte durch die Jahrhunderte 
hindurch bewieſen hat. Dieſe feine Auffaſſung von Staat 
und Kirche tritt mit dem Anſpruch eines göttlichen Rechtes 
auf mit Verpflichtung des Gewiſſeus und iſt darum weit ge⸗ 
fährlicher als jede andere Lehre von Staat und Kirche. Für 
die Geiſtlichen und Biſchöfe und für ultramontane Richter 
und Parlamentarier wird dieſer Konflikt am gefährlichſten ſein. 

Erklären wir alle einzelnen Handlungen der katholiſchen 
Parteien aus den Prinzipien und Irrthümern ihrer Kirche. 
Das entſchuldigt den einzelnen Katholiken und mahnt uns zur 
Wachſamkeit. Treiben wir Papſtgeſchichte, um das Papſtthum 
als Gefahr für unſere Kirche völlig zu verſtehen. Beneiden 
wir Rom und ſeine Erfolge nicht, die es, dank ſeines theo⸗ 
kratiſchen Kirchenbegriffes und ſeiner ſelbſtbewußten Anſprüche 
fort und fort zu erringen weiß, und ſchenken wir denen kein 
Gehör, die durch die Ungunſt der Zeiten und durch die un⸗ 
billige Behandlung, welche billige Wünſche der evangeliſchen 
Chriſtenheit oftmals beim Staate finden, verleitet, uns auch 
eine Kirche nach katholiſchem Vorbilde ſchaffen möchten. Trotz 
aller Unſcheinbarkeit unſerer Kirchen und allem Unwürdigen, 
das wir ſo oft ſchmerzlich empfinden müſſen in ihrer Be⸗ 
handlung von ſeiten des Staates: es bleibt dabei, daß wir 
Evangeliſchen unſere Kraft nicht in unſerer Kirchenverfaſſung, 
ſondern allein in der um Wort und Sakrament gea 
ſammelten Gemeinde haben; und wer das Anſehen der 
evangeliſchen Kirche, auch ihre Stellung dem Staate gegen⸗ 
über, ſtärken will, der möge an dieſem Punkte einſetzen. 

In der zweiten öffentlichen Hauptverſammlung am 
Donnerſtag ſprach Konſiſtorialrath Göbel⸗Halle über das 
Thema: „Welcher Segen erwächſt dem Einzelnen aus dem 
Anſchluß an die Gemeinſchaft?“ Konſiſtorialrath Dr. Leuſchner 
erſtattete den Generalbericht über die Entwicklung und die 
Thätigkeit des Vereins. Die Zahl der dem Bunde ange⸗ 
hörigen Vereine iſt von 522 auf 565 geſtiegen, die Mitglieder⸗ 
zahl von 73978 auf 82978. Profeſſor Dr. Haupt⸗Halls 
behandelte die Frage: „Wie hat ſich die proteftantiiche 
Charakterfeſtigkeit gerade in unſeren Tagen zu bewähren?“ 


Im Saale „Dante Alighieri“ in Rom fand dieſen Mitt⸗ 
woch eine etwa 1500 Theilnehmer zählende Verſammlung 
von Mitgliedern der katholiſchen Jugendvereine ſtatt. 
Der Präſident des Schweizer Studentenvereins, Montenach, 
welcher den Vorſitz führte, theilte zunächſt mit, daß der Papſi 
der Verſammlung feinen Segen ſende, begrüßte ſodann allg 
Verſammelten, insbeſondere auch die anweſenden Amerikaner. 
Die Pilger ſeien, hob Montenach hervor, zunächſt zwar ge⸗ 
kommen, um den heiligen Alois von Gonzaga zu verehren, 
dann aber auch, um die dem Papſt durch die Verherrlichung 
des Giordano Bruno angethaue Beleidigung wieder gut zu 
machen. Im gegebenen Augenblicke ſeien Alle zur Vertheidi⸗ 
gung und Wiederherſtellung der Rechte der Kirche bereit. 
Nava⸗Mailand trat lebhaft für die Unabhängigkeit der Kirche 
und des Papftes, gleichzeitig aber auch für die Ausſöhnung 
des Vatikans mit der italieniſchen Regierung ein. Prinz 
Löwenſtein und Prinz Lichtenſtein überbrachten die Grüße 
der deutſchen und öſterreichiſchen katholiſchen Jugend. Hierauf 
wurde in einer einſtimmig angenommenen Erklärung die 
Gründung eines Verbandes aller katholiſchen Jugend⸗ 
vereine mit dem Sitze in Rom beſchloſſen. Zum Schluß 
empfahl der Präſident die Errichtung eines internationalen 
Stiftshauſes in Rom. 


In der Schlußrede, welche Dr. v. Stablewski auf dem 
polniſchen Katholikentage in Thorn gehalten hat, findet ſich 
eine ſehr bemerkenswerthe Stelle, welche ſich auf das Ver⸗ 
hältniß der Polen zu den beiderſeitigen Nachbarn 
bezieht: Nachdem der Redner den Kulturkampf beſprochen 
und der Schwierigkeiten gedacht, die heute noch dem preußi⸗ 
ſchen Polen die volle Aeußerung ſeiner Loyalität erſchweren, 
fuhr er wörtlich fort: 

Den Thron hat ein Monarch beſtiegen, welcher es be⸗ 
wieſen hat, daß er auf der Höhe ſeiner Aufgabe und ſeiner 
Zeit ſteht. Er hat den Kampf aufgenommen gegen die 
zerſetzenden Factoren der Neuzeit, während anderſeits 
politiſch im Oſten auch eine große Gefahr zu beſchwören 
iſt: Rußland mit ſeiner fremdartigen Kultur, mit ſeinem 
offiziellen religiöſen Fanatismus, mit feinem Raſſenhaß 
und ſeinem Beſtreben, eine univerſal⸗flawiſche Monarchie 
zu gründen oder wenigſtens eine drückende Oberherrſchaft 
aufzurichten. Auf welcher Seite ſollen wir nun ſtehen, ſo 
fährt Redner unter ſtürmiſchem Beifall fort, darauf ante 
wortet unſere Geſchichte, unſere Erziehung, unſere Kultur. 
Wir ſind die Söhne eines Volkes, welche ſeine Zugehörig⸗ 
keit zum Weſten nie verleugnet hat, wir ſind Söhne der 
katholiſchen Kirche, in der Rußland ſtets ſeinen Todfeind 
erblickte. Wir haben den Kulturkampf überſtanden und die 
antipolniſchen Geſetze, und wir haben allen Lockungen der 
Anarchie widerſtanden, die an uns auch herangetreten in 
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und noch herantritt, und es iſt nach den heutigen Ver⸗ 
handlungen angezeigt, feſtzuſtellen, daß wir unter allen 
Umſtänden für die ſtaatliche und die geſellſchaftliche Ordnung 
einzuſtehen feſt entſchloſſen ſind, wobei wir aber unzwei⸗ 
deutig erklären, daß wir um keinen Preis der Welt 
unſere nationale Eigenart aufgeben werden und ſtets 
das erkämpfen werden, daß es uns erlaubt wird, als 
Polen innerhalb der preußiſchen Monarchie leben zu 
dürfen. Der hohe Sinn unſeres Monarchen macht es uns 
zur Pflicht, daß wir alle ſeine ſo groß und weit angelegten 
Pläue nach unſern Kräften unterſtützen und fördern. Wir 
hoffen zu Gott, daß die Zeit kommen wird, in der alle 
erkennen werden, daß die Erfüllung des beſcheidenen Maßes 
unſerer Anſprüche auch dem Staat als ſolchem nur förder⸗ 
Uch ſein kann. 
Alle dieſe Ausführungen wurden wiederholt durch ſtür⸗ 

niſche Ausbrüche des u unterbrochen, namentlich die 

Stellen, die ſich auf den Kaiſer beziehen. 


Berlin, 1. Oktober. 


— Der Kaiſer wird ſich in der erſten Hälfte des Oktober 
wie im vorigen Jahre auf kurze Zeit zu den Jagden nach 
Hubertusſtock in der Schorfheide begeben. 

— Für die Ueberſchwemmten in Spanien hat der 
deutſche Kaiſer 20000 Franes geſpendet und gleichzeitig an 
die Königin⸗Regentin Chriſtine ein Telegramm geiandt, worin 
er fen Mitgefühl für die ſchreckliche Noth in Spanien aus⸗ 
drückt. Es heißt in dem Telegramm: 

„Solche traurigen Ereigniſſe bieten den Fürſten Gelegenheit, 
eines ihrer herrlichſten Vorrechte auszuüben, das darin beſteht, 
ihre erhabene Stellung unter den Völkern als eine von Gott 
übertragene Verpflichtung aufzufaſſen, den Völkern als Beſchützer 
und Helfer in der Noth beizuſtehen. Ich lege daher Ew. Kgl. 
Majeſtät ein beſcheidenes Geſchenk von 20 000 Frauten zu Füßen 
mit der Verſicherung, daß ich für Ihr Land ſtets die tiefſten Sym⸗ 
pathieen gefühlt habe und fühlen werde.“ 

— Die Nachricht von der geplanten Begegnung Kaiſer 
Wilhelms mit der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in Alexandrowo, 
welche die „Kreuzzeitung“ gebracht hatte, wird in einer Ber⸗ 
liner Meldung des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ ent⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt. Die Möglichkeit einer ſolchen 
Kaiſerbegegnung könne nach Lage der Umſtände überhaupt 
nicht in Betracht kommen. 

— Wegen Veranſtaltung einer deutſch⸗ nationalen 
Ausſtellung in Berlin hatte die Osnabrücker Handelskam⸗ 
mer bei den Handelskammern und wirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen Deutſchlands Umfrage gehalten. Bis jetzt find hier⸗ 
auf 128 Antworten eingegangen. Für den Plan erklärten ſich 
82. Manche derſelben (darunter Danzig und Stolp) würden 
jedoch einer Weltausſtellung in Berlin den Vorzug geben. 
Mit einer endgiltigen oder entſchiedenen Ausſprache hielten 
vorläufig 27 zurück, darunter Königs berg und Braunsberg, 
kurz ablehnend erklärten ſich 21. 

— Gegen die Vorſchläge des Herru v. Graß + Stlanin, 
Rornjilos zu errichten, bringt die „Kreuzztg.“ jetzt von 
einem „oſtpreußiſchen Landwirth“ einen Artikel. Es iſt dar⸗ 
aus zu erſehen, daß der Lau dwirthſchaftsminiſter im 
Juni dieſes Jahres ſämmtliche landwirthſchaftliche Central⸗ 
dereine zur Begutachtung der Graß'ſchen Vorſchläge aufge⸗ 
fordert hat. Dieſe Gutachten ſcheinen aber nicht günſtig jür 
dieſelben ausgefallen zu ſein. Gleichwohl verlautet, daß das 
Miniſterium geneigt ſei, mit Errichtung einer größeren Zahl 
von Silos an den Bahnhöfen auf Staatskoſten vorzugehen 
und die nöthigen Betriebsfonds, namentlich die zu den Lom⸗ 
barddarlehen erſorderlichen Summen von der Reichsbank vor⸗ 
ſtrecken zu laſſen. Der oſtpreußiſche Landwirth in der „Kreuz⸗ 

eitung“ läßt ſich aber auch hierdurch nicht für die Graß'ſchen 
Vorschlage beſtimmen. Man habe zwar ausgerechnet, ſchreibt 
er, daß dabei für den Grundbeſitzer eine Erſparniß von 8 Mk. 

r die Tonne Getreide erwachſe. Der Nutzen werde aber 
m beiten Falle nur 2 Mk. für die Tonne betragen. Ob 
ein ſolcher Nutzen viele Landwirthe veranlaſſen werde, in 
Silogenoſſenſchaften einzutreten und auf hohe Frühjahrspreiſe 
zu ſpekuliren, eventuell auch Verluſte dabei zu riskiren, möchte 
doch zu bezweifeln ſein. Der Oſtpreußiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein habe daher ſicherlich das Richtige getroffen, 
als er am 22. Juli die Graß'ſchen Vorſchläge als „für unjere 
Verhältniſſe ungeeignet“ bezeichnet habe. 

— Aufgelöſt worden iſt nach der „Nordhäuſ. Ztg.“ der 
feit langen Jahren beſtehende Kriegerverein zu Ellrich 
a. H., weil derſelbe ſich weigerte, auf an ihn ergangene polizeiliche 
Aufforderung hin ein Mitglied auszuweiſen, welches bei einem, 
in einer vorjährigen Verſammlung auf den Kaiſer ausgebrachten 
Hoch ſitzen geblieben war. 

Oeſterreich Ungarn. Die Fahrt des Kaiſers von Prag 
nach Reichenberg glich einem förmlichen Triumphzuge, überall 
auf den Stationen waren Tauſende angeſammelt, die dem 
Kaiſer jubelnde Huldigungen darbrachten. Der Kaiſer ließ 
langſam fahren und dankte fortwährend der Menge. Der 
Hofzug hielt an vier Stationen, wo auf den prachtvoll ges 
ſchmückten Bahnhöfen der Adel, die Ortsbehörden, die Geiſt⸗ 
Datei aller Konfeſſionen und viele Induſtrielle den Kaiſer 

arteten. Bei der Ankunft in Reichenberg erwiderte der 
Kaiſer auf eine Anſprache des Bürgermeiſters Schückler etwa 
Folgendes: Mit Freuden nehme er die Verſicherung treuer Ergeben⸗ 
heit, die ihm Namens der Stadt Reichenberg dargebracht ſei, 
entgegen; er nehme den regſten Antheil an dem Aufblühen 
der Stadt, welche Dank des Gewerbefleißes der Bewohner 
und der hohen Entwickelung der Induſtrie zu den hervor⸗ 
ragend ſten Städten des geliebten Königreichs Böhmen zähle 
er entbiete der Bevölkerung Reichenbergs und der Bezirke 
ſeinen katſerlichen Dank für den herzlichen Empfang. — Von 
beſonders ergreifender Wirkung war die Huldigung ſämmt⸗ 
licher Geſangvereine durch Abſingen der Volkshymne. 

Einer großen Gefahr iſt der kaiſerlich⸗ öſterreichiſche Hof⸗ 
zug entgangen. In der Nacht zum 1. Oktober wurde ein 
Verſuch gemacht, an der Bahnüberführung in Roſenthal bei 
Reichenberg die Stützlager wegzuſprengen. Unter der Brücke 
befanden ſich an beiden Seiten Waſſerrohre; in dieſe hatten 
die Verbrecher die Sprengbomben hineingelegt. Das Getöſe 
wurde ſofort auf dem 100 Schritte entfernt befindlichen Stations⸗ 
ebäude gehört. Die Bahnbeamten eilten hinzu und beſſerten 
chuell den beſchädigten Bahndamm wieder aus. Die Uebel⸗ 
thäter waren ſpurlos in der Nacht verſchwunden. 

Nußland. Das Finanzminiſterium hat dem Miniſterium 
des Juuern weitere acht Millionen Rubel behufs Verpflegung 
der nothleidenden Bevölkerung und Juangriffnahme öffentlicher 
Arbeiten zur Verfügung geſtellt. 


Aud der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober 1891. 

— In bei weitem dem größten Theile Weſtpreußens, 
wie die „Weſipr. landw. Nachr.“ ſchreiben, werden min 
während des letzten Drittels des Septembers ſo ſtarke Regen⸗ 
ſchauer niedergegangen ſein, daß ſowohl die Saat gleich⸗ 
mäßig auflauſen kann, als auch das Ausgraben der Hack⸗ 
früchte dadurch weſentlich erleichtert iſt. Größere Erdklumpen 
ſind aber mitunter noch nicht völlig durchweicht; die in Hoff⸗ 
nung auf einen durchdringenden Regen bis zuletzt verſchobene 
Beſtellung einzelner verhürteter Felder war daher nur mit 
Aufwendung ungewöhnlich ſtarker Eggen⸗ und Walzarbeit 
möglich und hat demnach ziemlich viel Pferdefleiſch gekoſtet. 
Die Hackfrucht ernte iſt jetzt überall in vollem Gange, und 
Kartoffeln liefern in den verſchiedenen Gegenden einen außer⸗ 
ordentlich von einander abweichenden Ertrag. Mitunter iſt 
dieſer ganz befriedigend, weit häufiger aber bleibt er erheblich 
hinter den gehegten, ſchon ziemlich beſcheidenen Erwartungen 
urück und wird im Großen und Ganzen lange nicht den 

urchſchnitt erreichen. Auch Rüben geben nicht ſelten nur 
eine geringere Zentnerzahl vom Morgen, als man nach den 
vielen Regengüſſen des Sommers erwarten konnte; es hat 
ihnen doch im Juli und Auguſt zu ſehr an Wärme gefehlt, und 
es iſt deshalb ihr Wachsthum während dieſer Zeit zu lang⸗ 
ſam vorgeſchritten. Sehr ſchön ſtehen aber alle friſchen 
Kleefelder, und auch die in den Roggen eingeſäete Seradella 
zeigt ein ganz ausnehmend üppiges Ausſehen. Man wird 
mit der Winterfütterung alſo nicht ſo bald beginnen müſſen, 
ſondern das Vieh noch einige Zeit auf der reichen Herbſt⸗ 
weide ernähren können. Doch vergeſſe man dabei nicht, daß 
friſcher Klee wegen der jonft erhöhten Gefahr des Aus⸗ 
winterns eigentlich nur bis zum erſten Oktober beweidet 
werden darf, und wenn man ihn auch bei beſonders üppigem 
Stande unbedenklich einige Tage länger nutzen kann, man 
doch jedenfalls vom Ende des erſten Oktoberdrittels denjelben 
gänzlich mit Hütung verſchonen muß. Man beſchränke ſich 
alſo ſpäteſtens von der zweiten Woche dieſes Monats an 
allein auf Seradella und Brachklee reſp. Wieſenweide, wird 
dort aber dann oft noch viel Futter finden. 

Alle Zuckerfabrikanten beklagen lebhaft den ſchnellen Rück⸗ 
gaug des Zuckergehaltes der eingemieteten und ſich 
bald erwärmenden reſp. zu wachſen beginnenden Rüben. Im 
Oktober, November übertrifft nun die Erdwärme die Tempe⸗ 
ratur der Luft durchſchnittlichum 40, und da das Thermometer 
in den Mieten nur 10 mehr auſweiſt als bei 1 Meter Tiefe, 
ſo ſcheint es weſentlich darauf anzukommen, dieſe Erdwärme 
von den Rüben abzuhalten. Herr Vilbrans⸗Verdhauſen hat 
mm den Rübenmieten eine Unterlage von Asphaltplatten 
gegeben und darauf ein Patent geuommen. Hierdurch er⸗ 
reichte er, daß die darüber eingenieteten Rüben in 2 Mo⸗ 
nat nur 0,15 pCt. Zucker verloren, während der Gehalt der 
anderen nach gewöhnlicher Methode aufbewahrten um 2½ pCt. 
zurückging. Er bedient ſich dazu gegoſſener 2 Mtr. lauger, 
1 Mtr. breiter und 1 Centimtr. dicker Asphaltplatten, welche 
aber nicht nur unter die Rüben, ſondern auch unter die 
Erddecke der Miete gelegt werden müſſen, und geſtattet 
jeder Zuckerfabrik gratis die verſuchsweiſe Anwendung ſeines 
Verfahrens mit dem Ertrag von je 10 Morgen Rüben unter 
der einzigen Bedingung, daß man ſeinem Vertreter, Herrn 
Carl Schulze jr. in Magdeburg, Kaiſerſtraße 77, davon 
Miltheilung mache. 

— Für Ende Oktober iſt eine außerordentliche Sitzung 
des Verwaltungsrathes des weſtpr. Landw. Centralvereins 
in Ausſicht genommen. Diejenigen Vereine, welche Anträge 
zur Tagesordnung dieſer Sitzung zu ſtellen haben, werden 
erſucht, ſolche thunlichſt umgehend nach Danzig an die Haupt⸗ 
verwaltung einzureichen. 

— Wie man jetzt aus halbamtlicher Quelle hört, haben die 
von dem Miniſter für Landwirthſchaft in Oſtpreußen vorge⸗ 
nommene Beſichtigungen ſich u. A. auf diejenigen Auffor⸗ 
ſt ungen von in bäuerlichem Beſitze befindlichen 
Oedländereien bezogen, welche in Verbindung mit einer 
planmäßigen Zuſammenlegung des Reſtes der Feldmark zur 
Ausführung gelangt ſind bezw. gelangen. Die Aufforſtungen 
der Oedläudereien ſollen dadurch ermöglicht werden, daß ver⸗ 
mittelſt Verkoppelung ſowohl die von der Staatsforſtverwal⸗ 
tung zu erwerbenden Landflächen zu forſtmäßig zu bewirth⸗ 
ſchaftenden Arealen zuſammengelegt, als die zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken zu benutzenden Böden zweckmäßig abge⸗ 
rundet werden. Die bäuerlichen Beſitzungen werden auf dieſe 
Weiſe nicht allein für den Land wirthſchaftsbetrieb ungleich 
geeigneter als bisher, ſondern werden mittels der Kaufgelder 
für die von der Staatsforſtverwaltung erworbenen Flächen 
auch zur Ablöſung drückender Grundſchulden in den Stand 

eſetzt. 

u = Der Verein deutſcher Mineralwaſſerfabrikanten, 
der zu ſeinen Mitgliedern nur Männer mit fachmänniſcher Bildung 
zählt, hielt in dieſen Tagen ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung in Hannover ab. Aus der großen Tagesordnung entnehmen 
wir, daß neue Analyſentabellen der gangbarſten Mineralbrunnen, die 
von den Mitgliedern künſtlich nachgebildet, feſtgeſtellt wurden und den 
Aerzten und Intereſſenten zugeſandt werden ſollen, auch ſoll das 
Publikum über die halb natürlichen Mineral- reſp. Luxus waſſer 
durch die Preſſe aufgeklärt werden. Der Verein giebt ſeine 
Fabrikate unter einer beſtimmten Schutzmarke ab, die dem Publikum 
Garantie geben ſoll, daß dieſelben aus deſtillirtem Waſſer und aus 
chemiſch reinen Salzen bereitet find. Ferner wurde angeregt, bei 
der Reichsbehörde vorſtellig zu werden, daß diejenigen, die ſich für 
Mineralwaſſerfabrikanten ausgeben, einen Befähigungsnachweis bei⸗ 
bringen müſſen. In den Vorſtand wurden pro 1891/92 gewählt: 
Zinkeiſen⸗Hamburg, Dr. Feldmann⸗Bremen, H. Blener-Hannover, 
Dr. Zechlin⸗Königsberg, J. Sohnle⸗Leipzig. Zur Kaſſenxeviſton 
wurden ernannt: Fritz Kyſer⸗Graudenz, J. Staberow⸗ Danzig. 
Die nächſtjährige Generalverſammlung wird in Danzig Mitte 
September abgehalten werden. 

— Die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe find im Be- 
reiche des 17. Armeekorps für das vierte Quartal 1891 auf 13 Pf. 
in Neuſtadt; 14 Pf. in Konitz, Marienburg, Pr. Stargard und 
Stolp; 15 Pf. in Kulm, Marienwerder, Mewe, Roſenberg, Schlawe; 
16 Pf. in Danzig, Graudenz, Strasburg; 17 Pf. in Rieſen⸗ 
burg; 18 Pf. in Dt. Eylau, Oſterode. Soldau, Thorn pro Mann 
und Tag feſtgeſetzt. Gegen das vorige Quartal iſt der Verpfle⸗ 
gungszuſchuß nur in einzelnen Orten um 1 Pf. in die Höhe ge⸗ 

angen, in Danzig iſt er unverändert geblieben. Im vierten 

nartal v. J. betrug der Verpflegungs zuſchuß in den vorgenannten 
Garniſonſtädten zwiſchen 11 und 16 Pf., er hat ſich in Folge der 
höheren Lebensmittelpreiſe alſo um durchſchnittlich 2 Pf. pro 
Mann und Tag geſteigert. 

— Der Ueberſchuß, den die im Schützenhausſaale abgehaltene 
Körnerfeier ergeben hat, iſt in Höhe von 114 Mk. 35 Pf. von 
dem Komite zur Beſpeiſung armer Schulkinder im Winter bes 
ſtimmt worden und bereits an den Kaſſierer des Suppenküchen⸗ 
vereins, 3 Victorius, abgeführt, 

— Der hieſige Turnverein beabſichtigt am Montag ein 
öffentliches Schauturnen (gegen Einirittsgeld) unter Mit⸗ 
wirkung des berühmten Kraftturners Maul aus sberg zu 


veranſtalten. Im Berliner Paſſagepanopkikum ſteht eln 
turner ausgeſtellt, der durch Muskelanſpannung eine im 
Oberarm belege Eiſenkette ſprengt. Die Wachsfigur iſt nach dem 
Königsberger aftturner modellirt, der nicht nur in Ofterre 
Belgien, Holland von berühmten Anatemen und Phyſiologen 
unterſucht und den Hörern vorgeſtellt, ſondern auch in Berlin von 
namhaften Künſtlern über hundert Mal in der Stellung antiter 
Statuen zu Altmodellen photographirt wurde. Ueber fein Auf, 
treten in Löbau und Strasburg 1 aus jüngſter Zeit höd 
anerkennende Zeugniffe vor. Dort hat er große Kraftproben ap, 
gelegt und u. A. 8 Geutner getragen und einen 9zölligen Rund, 
ar tab auf jeinem Oberarmmuskel krumm und wieder gerade 
geſchlagen. 

— Der heutige Monats⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war nur ſchwach beſchickt. An 30 Stück Vieh und 50 Stüc 
Pferde waren aufgetrieben; die Thiere ſahen zum grüßten Theil 
wohlgenährt aus. Die Kaufluſt war groß und infolge deſſen 
auch der Umſatz. 

— Der Ottober⸗Wohnungswechſel iſt in dieſem 
Jahre minder groß als früher. Der Grund liegt zum Theil daran 
daß für die vielen „kleinen“ Leute, die weniger als drei Zimmer 
bedürfen, allmählig ein Wohnungsmangel ſich elnſtellt. Eine 
Familie mußte von der Polizei als obdachlos für die Nacht zum 
3. Oktober beherbergt werden. Der 1. Oktober iſt der „Ziehtog“ 
für dieſe kleinen Haushaltungen, für die größeren iſt noch der 
2. Oktober zum Umzug freigegeben. Bei den größeren Wohnun⸗ 
gen ſte it ſich allmählig ein Wohnungsüberſchuß ein, der fie 
namentlich für die älteren Häuſer der Stadt unliebſam äußert, 
Die zahlreichen Neubauten find faſt durchweg auf größe 
„herrſchaftliche“ Wohnungen eingerichtet und werden bei ihrer 
bequemen Anlage den alten Bauten vorgezogen. 

Auch bei dem Wohnungswechſel bietet ſich manchem, der mit 
Glücksgütern geſegnet iſt, Gelegenheit, ohne größere Entſagung der 
Armen und Bedürftigen zugedenken. Wie manches Möbelſtück wanden 
auf die „Rumpelkammer“ oder wird verſchleudert, weil es in die neue 
Wohnung nicht hineinpaßt oder nicht mehr „Mode“ iſt. „Sollte 
uns Jemand ein beim Umzug überflügfig gewordenes Kleiderſpind 
oder eine Kommode ſchenken wollen, jo würden wir ſehr dankbar 
ſein“, bittet das evangeliſche Waiſenhaus für Mädchen, und wur 
find überzeugt, daß dieſe Bitte in dem warmen Herzen des Grau⸗ 
denzer Bürgers ein freundliches Echo findet. 

— [Jagd.] Nach den Beſtimmungen des Jagd ſchonge— 
ſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, der 
Dachs, Auer⸗, Birk: und Haſelwild, Faſanen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf: und Waſſervögel, Rebhühner, Wachteln und 
Hafen. Außerdem vom 15. Oktober er. ab: Weibliches Roth⸗ und 
Damwild, Ricken. Dagegen find Rehkälber mit der Jagd zu ver 

onen. 
1 — Durch katſerliche Ordre iſt die Dienſtbezeichnung des Bor 
ſtandes des Artilleriedepots zu Grau denz in „Artillerie 
Offizier vom Platz“ und die der Artillerie. Offiziere vom Plat 
in Torgau, Saarlouis und Raſtatt in „Vorſtand des Artillerie 
depots“ dieſer Orte umgeändert. 

— Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt iſt vom feiner Ir 
laubsreiſe zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäſte wieder über⸗ 
nommen. 

K Thorn, 1. Oktober. Im hieſigen Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
nar beſtanden folgende junge Damen die Prüfung: Agathe 
Donner, Elfriede Kaſchede, Roſa Landeter, Stephanie Soldenring, 
Olga Landetzti und Alice Rothe. Der Prüfung wohnten die 
Herren Geueral- Superintendent Taube, Provinzial⸗Schulrath 
Boelker, Regierungs⸗ und Schulrath Triebel und Vertreter des 
Magiſtrats bei. Das Ergebniß war ein gutes, was von den ge⸗ 
nannten Herren anerkannt wurde. 


O Thorn, 1. Oktober. Das Schwurgericht verhandelt 
heute gegen die Halbkäthnertochter Franziska Maziejews ki aus 
Rybno wegen Kindesmordes. Am 28. Mai d. Is. gebar 
dieſelbe ein uneheliches Kind. Bald nach der Eutbindung fand 
man daſſelbe, in einem alten Nocke eingewickelt, todt im Belle 
Die amtsärztliche Sektion ergab, daß das Kind lebensfähig war, 
gelebt hat und durch Erſtickung geſtorden iſt. Unter Zubilligung 
mildernder Umſtände wurde die Angeklagte zu 2½ Jahren Ge⸗ 
fänguiß verurtheilt. — Ferner erſchien der Arbeiter Alexander 
Kujaczynski aus Klein Neugut wegen Raubes auf der 
Anklagebank. Am 20. Juni d. Is. traf der Augeklagte im Kruge 
zu Neugut mit dem Schiffseigner Weinerowski zuſammen, welcher 
vorher von der Kreiskaſſe eine größere Summe Geldes aus, 
gezahlt erhalten hatte. Weinerowski miethete den Kujac zynsll 
zur Schiffsarbeit, und nachdem beide mehrere Schnäpſe getrunten 
hatten, begaben fie ſich auf den Weg zur Wohnung des Weine 
rowski. Dieſer war etwas betrunken und K. führte ihn deshalb 
am Arm. K. hatte im Kruge bemerkt, daß W. eine größere Belt: 
ſumme ins Taſchentuch eingewickelt bei ſich trug. Plötzlich riß er 
dies dem W. aus der Taſche, wodurch die Geldſtücke zerſtreut in 
den Sand fielen. Beim Aufſammeln ergriff K. ein Zehnmarkſlict 
und ſteckte es in die Taſche. Nachdem K. die andern Geldſtücke 
wieder ins Taſchentuch eingeſchlagen, entriß er es dem W. und 
ſuchte das Weite. Man ergriff ihn aber, worauf er 40,10 Man 
herausgab. Der Angeklagte entſchuldigt ſich damit, er ſei ange 
irunfen geweſen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, 
erachteten aber nicht für erwieſen, daß die Entwendung mit Or 
walt erfolgt ſei und demgemäß wurde der Angeklagte wegen Die 
ſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 3 Monate 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt galten. 


—Lautenburg, (Grzb.) Der diesjährige Gau S än gertag 
des Grenz⸗Sängerbundes wurde am letzten Sonntag in Löbau 
abgehalten. An demſelben nahmen Vertreter der Vereine Illowg, 
Lautenburg, Löbau, Neumark, Soldau und Strasburg Theil. 
Auf Antrag der Soldauer „Melodia” wurde für das nächſte Gau, 
Sängerfeſt, welches im Jahre 1893 gefeiert wird, die Stadt Sol⸗ 
dau in Ausſicht genommen, der nächſte Gau⸗Sängertag findet im 
September 1892 in Neumark ſtatt. Ein weiterer Beſchluß des 
Sängertages ging dahin, daß ſich die Dirigenten über Einübung 
gemeinſchaftlicher Lieder verſtändigen ſollten, damit beim Bufam 
mentreffen einzelner oder aller Vereine gemeinſame Chorlieder 
vorgetragen werden können. Dies werde dahin führen, daß der 
Grenz⸗Sängerbund bei einem Provinzial⸗Sängerfeſte, wenn auch 
von jedem Vereine nur ein Theil erſcheint, als Gau aufzutreten 
in der Lage iſt. 


Marienwerder, 1. Oktober. (N. W. M.) Dem Arbeiter Hof 
mann aus Rospitz wurde im Monat Auguſt auf der Kurzebracket 
Chauſſee von einem unbekannten Manne die Uhr aus der Taſcht 
geriſſen. Der Beraubte war in der Lage, einige ſichere Kennzeichen 
der Uhr anzugeben, welche den hieſigen Uhrmachern mitgetheilt 
wurden. Der Dieb hütete ſich wohlweislich, die Uhr zu verkaufen 
Vor einigen Tagen erſchien er indeſſen bei einem hieſigen Uhr 
macher, um ſich einen Uhrſchlüſſel zu kaufen und die jo lange ver 
borgen gehaltene Uhr wieder in Gang zu ſetzen. Der betreffende 
Uhrmacher erkannte dieſelbe ſokort als die geraubte und benach⸗ 
richtigte ſchleunigſt die Polizei, welche in dem Fremden den Arbeitet 
Karl Hennig feſtſtellte, der früher in Rospitz in Dienſten ftand, 
H. wurde verhaftet, jedoch gelang es ihm, vor feiner Abführung 
zu entkommen. 

E Pelplin, 30, September. Auf die von Hier nach Mewe ah. 
gehende Perſonenpoſt iſt am Sonntag Abend ein Rau ban fall 
verübt worden. Unweit der Raudener⸗Mühle kamen zwei Fremde der 
Poſt entgegen, von denen einer plötzlich auf den Wagen zufprang 
und mit einem ſtarken Knittel die Glasſcheiben zertrümmert. 
Dann wandte er ſich zum Angriff gegen den Poſtillon, als gläch 
licherweiſe ein Rübenunternehmer herbei kam, bei deſſen Erſcheine 
die Strolche entflohen. Die Straßenräuber ſind leider bis jest 
noch nicht ermittelt. 


Dieſchau, 1. Oktober. Die alte Weihjelbrüde fl 
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janzlich außer Betrieb geſetzt werden. Es werden die Schienen 
een und die Brücke wird dann dem freien Verkehr Übers 
en. 

9 30. September. Vorgeſtern traf hier der Abgeordnete, 

err Staats miniſter a. D. Hobrecht, ein. Ihm zu Ehren hatte ſich 
Abends in Peglow's Hotel ein größerer Kreis von Herren aus 
der Stadt und vom Lande zu einem geſelligen Beiſammenſein 
vereinigt. In der zwangloſen Unterhaltung wurde auch die 
heutige wirthſchaftliche und politiſche Lage, allerdings nur neben⸗ 
bei, geſtreift. An das von den Verſammelten vorgetragene Lied: 
Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſchloß Herr Hobrecht einige 
Worte der Mahnung des Zuſammenhaltens und der Einigkeit 
der deutſchen Bürger der Stadt Berent. 

Danzig, 1. Oktober. Herr Geh. Rath Dr. Abegg vollen⸗ 
dete heute eine 25 jährige verdienſtvolle Thätigkeit als Direktor 
der hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗Anſtalt. Ä 

Am 27. Oktober d. J. werden 50 Jahre verfloſſen fein, ſeit 
die hioſige Maſchinenbau-Anſtalt und Eiſengießerei von C. Steim⸗ 
mig und Co. ihren Betrieb eröffnete, damals außer den Werften 
fajt das einzige größere Fabrik⸗Etabliſſement Danzigs. 

ss Aus der Danziger Niederung, 1. Oktober. Unter den 
Schweinen wüthet noch immer der Roth lau „mehrere Beſitzer haben 
durch dieſe Krankheit bis zu 15 Stück verloren. Da die Kartoffel⸗ 
ernte ſehr ſchlecht ausgefallen iſt, ſo ſind die Preiſe für magere 
Schweine und Ferkel ſehr heruntergekommen. Das Angebot iſt 
groß, die Kaufluſt aber ſehr gering. Dagegen haben die fetten 
Schweine noch immer einen recht hohen Preis und werden auch 
recht flott gekauft. — Der Schlick zur Feſtlegung der Wanderdüne 
unſerer Nehrung hat ſich vortrefflich bewährt. Die Königl. Forſt⸗ 
verwaltung läßt daher auch in dieſem Herbſt mehrere hundert 
Kubikmeter Schlick aus den ſumpfigen Gräben, wo die Wajjertiefe 
es erlaubt, herausnehmen, welcher wieder als Auflage der noch 
vorhandenen Wanderdüne Verwendung finden ſoll. Hierdurch 
läßt ſich nicht allein die Wanderdüne beſeitigen, ſondern auch ſpäter 
eine gute Anpflanzung von Kieſern und Grasgewächſen erzielen. 

Elbing, 1. Oktober. Herr Kaufmann Tochtermann be⸗ 
ging heute unter der Theilnahme größerer Kreiſe das 50jährige 
Jubiläum als Bürger unjerer Stadt. 

H. Königsberg, 1. Oktober. Zum Vorſitzenden der Ver⸗ 
anklagungs⸗Kommiſſion zur Einkommenſteuer hat der 
Finanzminiſter den Polizeipräſidenten Herrn von Brandt er⸗ 
nannt und nicht, wie dies in Breslau, Stettin, Magdeburg, 
8 und anderen großen Städten geſchehen, den erſten 

ürgermeifter oder den Stadtkämmerer. Durch die Fernhal⸗ 
tung der Letzteren von dem Vorſitze dieſer und der Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion entſteht für die ſtädtiſche Verwaltung 
der große Nachtheil, daß ihr das Aftenmaterial fehlt, um jede 
einzelne Perſon mit dem Zuſchlage in beſtimmtem Prozentſatze 
zur Communalſteuer heranzuziehen. Die ſtädtiſchen Behörden 
wollen deshalb bei dem Finanzminiſter wegen Aufhebung der 
Ernennung vorſtellig werden und die Uebertragung des Vor⸗ 
ſitzes auf einen ſtädtiſchen höheren Beamten erbitten. — Vor 
zwei Jahren hatte der Unterrichtsminiſter die Beſtimmung ge⸗ 
kroffen, daß in Breslau und Königsberg die Prüfung als 
Turnlehrer vor beſonderen Königl. Prüfungskommiſſionen 
abgelegt werden könne, auch wenn die Prüflinge nicht in der 
Centralturnanſtalt zu Berlin ausgebildet find. Seit dieſer 
Zeit hat der hieſige Männerturn⸗Verein die Ausbildung 
der künftigen Turnlehrer mit gutem Erfolge übernommen, wo⸗ 
durch der Stadt große Koſten erſpart werden. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben daher dem Verein eine jährliche Beihilſe von 
300 Mk. gewährt. — Seit zwei Wochen nımmt die Zahl 
der aus Rußland auswandernden Juden wieder be⸗ 
deutend zu. — Dem Unterſtützungs⸗Comitee fehlt es an den 
nöthigen Wohnräumen. Um die Auswanderer vorläufig zu 
beherbergen, hat daher die Stadtbehörde dem Comitee das er⸗ 
8 Material zur Erbauung einer heizbaren Baracke und 

en Platz für dieſelbe koſtenlos überlaſſen. Bis zum 1. Auguſt 
d. J. waren 4000 Ruſſiſche Auswanderer, mit Kleidern und 
Lebensmitteln verſehen, von hier nach Amerika befördert wor⸗ 
den, wozu ein Koſtenaufwand bon 200000 Mark erforderlich war. 

Königsberg, 1. Oktober. Trotz der guten Löhne, welche 
das noch immer ſehr bewegte Getreidegeſchäft bietet, herrſcht unter 
unſeren Acbeitern eine Noth, wie ſie bisher noch nicht dageweſen. 
Einerſeits wird dies durch die Theuerung aller Lebensmittel ver⸗ 
urſacht, andererſeits durch die ungeheuere Arbeiterzahl, welche nur 
zu einem Drittel Beſchäftigung finden kann. Schaarenweiſe ſtehen 
die Leute an den Straßenecken und in den Anlagen und klagen 
gegenſeitig ihre Noth, die Deſtillationslokale ſtehen leer, denn die 
Arbeiter haben auch nicht einen Heller in der Taſche, um ſich den 
gewohnten Schnaps kaufen zu können. — Dem Wirth H. aus 
Poſenitten im Labiguer Kreiſe wurden kürzlich zwei werthvolle 
Pferde von der Weide geſtohlen. Er hatte ſchon bei der Behörde 
Anzeige gemacht und ſatz nun zu Hauſe, trüben Muthes der Ent⸗ 
8 gedenkend, da erſcholl lauter Hufſchlag und freudiges 

iehern, und ſiehe da, feine Pferde trabten luſtig auf dem Hofe 
umher. Sie waren in der That in diebiſchen Händen geweſen, 
das bewieſen die bis zur Hälfte beſchnittenen Schweife und Mäh⸗ 
nen. Wahrſcheinlich hatten die Diebe in einem Kruge geraſtet 
und die Pferde am Holm beſeſtigt. Von hier wußten ſich die 
klugen Thiere ihrer Feſſeln zu entledigen und die Heimath wieder 
aufzuſuchen. Als Belohnung erhielt jedes Pferd ſofort ein halbes 
Brot und einige Liter Braunbier. — Bekanntlich werden an dem 
Aenßern des königlichen Schloſſes bedeutende Erneuerungs⸗ 
bauten ausgeführt, welche ſich auf den Abputz des prachtvollen 
Schlüter'ſchen Pavillons, die Neupflaſterung des Schloßplatzes, 
die Erneuerung der Eingänge zur Schloßkirche u. ſ. w. erſtrecken. 
Dieſe Bauten werden den Betrag von 80000 Mk. erfordern, doch 
iſt ſchon jetzt abzuſehen, daß eine erhebliche Nachbewilligung wird 
eintreten müſſen. Die Geſammtkoſten, welche für die Schloßbauten 
in den letzten vier Jahren verausgabt worden ſind, betragen rund 
524800 Mk. 

Königsberg, 2. Oktober. Der 30. Gauverband des deutſchen 
Radfahrervundes hielt dieſer Tage hier ſeinen diesjährigen Haupt⸗ 
gautag ab. Aus dem Bericht des Vorſitzenden, Rechtsanwalt 
Vogel, ging hervor, daß das Radfahren in ſtetigem Zunehmen 
begriffen iſt. Der Gauverband hat allein im letzten Jahre einen 
Zuwachs von 110 Mitgliedern erhalten und umſchließt jetzt 340 Rad⸗ 
fahrer. Als Ziel der nächſten Hauptgaufahrt wurde Memel er⸗ 
wählt. Die Fahrt ſoll zu Pfingſten über Tilſit unternommen 
werden. Die kleinere Gaufahrt ſoll nach Heilsberg gemacht werden. 
Die Wahl des erſten Gauverbands⸗Vorſitzenden fiel auf Herrn 
Rechtsanwalt Vogel vom Velocipedklub Königsberg, die des zweiten 
Vorſitzenden auf Herrn Großmann vom Radfahrerklub Gumbinnen. 

Auf dem Herbſt⸗Ledermarkte waren außer einer größeren 
Zahl oſtpreußiſcher Städte aus Weſtpreußen die Städte Berent 
und Dirſchau vertreten. Die Geſammtzufuhr, bei welcher Worm⸗ 
ditt am ftärkiten vertreten war, überragte die vorjährige nicht, ins 
deß wurde die Güte der Waare mehr gelobt, als dies im vorigen 
Jahre der Fall war. 


J Juſterburg, 1. Oktober. Im Juni nächſten Jahres ver 
anſtaltet die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Königsberg 
eine ach Thierſchau verbunden mit einer Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Erzeugniſſe. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein für Littauen und Maſuren wird dafür Sorge 
tragen, daß die Thierzucht des Bezirkes in hervorragender Weiſe 
auf der Ausſtellung vertreten iſt und ſich mit 30 Stuten bäuer⸗ 
licher Befiger an derſelben betheiligen. Für die Prämiirung hat 
der Verein der Landſwirthſchafts⸗Geſellſchaft 14000 Mk. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und zwar 10000 Mk. für Pferde und 4000 Mk. 
für Vieh. Der landwirthſchaftliche Centralverein für den Re⸗ 


glerungöbeglet Königsberg hat zur Prämlirung 16000 Mk. über« | 


wieſen. ährend der Ausitellung ſollen mit den fremden Gäſten 
größere Ausflüge in die Provinz und nach Weſtpreußen unter⸗ 
nommen werden, ſo unter anderm nach dem Hauptgeſtüt Trakehnen, 
nach dem Oberländiſchen Kanal, nach Marlenburg, nach verſchie⸗ 
denen Pferdedepots und nach dem Kuriſchen Haff. — Das Preuß. 
Hauptgeſtüt zu Graditz feiert heute den Tag ſeines 200jährigen 
Beſtehens und Oberlandſtallmeiſter Graf v. Lehndorff das Jubiläum 
der 25jährigen Thätigkeit als Leiter des Geſtüts. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein für Littauen und Maſuren hat zu 
Ehren des Tages dem Grafen Lehndorff eine Glückwunſchadreſſe 
überreicht. — Schon wieder iſt hier ein Selbſtmord zu ver⸗ 
zeichnen. Mittelſt Erhängens hat ein Dienſtmann ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Das iſt der 12. Fall in wenigen Monaten. 

P Krone a. Brahe, 1. Oktober. In Delangs Hotel fand am 
Dienſtag zu Ehren des ſcheidenden Herrn Paſtor Maigatter 
ein Feſteſſen ftatt, an welchem ſich etwa 30 Perſonen betheiligten. 
Paſtor Maigatter hält am Sonntag feine Abſchiedsrede in der 
Stadtkirche. — Die Obſtpreiſe finfen infolge des ſtarken Ans 
gebotes immer mehr. Man zahlt jetzt für Pflaumen im Einzel⸗ 
kauf 10—15, bei größerer Abnahme 8—12 Pf. Kochäpfel koſten 
10—15 Pf., gute Eßäpfel 15—30 Pf. die Mete, auch Birnen ſind 
verhältnißmäßig billig. 


Vom Bericht der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
kammer. 
II. 


Bei Beſprechung der Einrichtung einer lateinloſen höheren 
Bürgerſchule in Danzig ſagt der Bericht: „Es wird in den 
Kreiſen der Gewerbetreibenden als ein ſchmerzlicher Verluſt 
betrachtet, daß die ehemalige Gewerbeſchule (Dr. Grabow) 
aufgehoben wurde, welche in der Mitte zwiſchen niederer 
Fachſchule und Hochſchule ſtand und für die erweiterten tech⸗ 
niſchen Gewerbe ſehr nützlich gewirkt hat. ö 8 

Bezüglich des Fortbildungsſchulweſens wird wiederum in 
Vorſchlag gebracht, ſtatt der Fortbildungsſchulen „Fachſchulen“ 
der verwandten Gewerbe einzurichten. Die Koſten ließen ſich 
für dieſe Schulen dadurch beſtreiten, daß zunächſt der vom 
Staate geleiſtete Zuſchuß zu den Fortbildungsſchulen den 
Gemeindebehörden zur Verfügung geſtellt wird, welche ihrer⸗ 
ſeits die von ihnen geleiſteten Koſten berechnen, und der dann 
etwa noch fehlende Theil von den qu. Innungen aufgebracht 
wird. 

Im Allgemeinen ſchlägt zur Verbeſſerung und Hebung 
des Handwerks der Bericht der Gewerbekammer nachfolgende 
Maßnahmen vor: - 

1. Einführung obligatoriſcher Meifterprüfungen unter 
ſtaatlicher Aufſicht für das Baugewerbe (Maurerei und Zim⸗ 
merei 

2. Einſchrünkung des Submiſſionsweſens auf engere Kreiſe 
und größere Berückſichtigung der Qualität, 

3. Ausſchluß von nicht fachmänniſchen Unternehmern bei 
der Submiſſion, 0 

4. Beſeitigung (wenigſtens Einſchränkung) der durch die 
Arbeit in Strafanftalten dem Gewerbeſtande erwachſeuen 
Konkurrenz, 

5. Einwirkung auf die Staatswerkſtätten behufs mög⸗ 
lichſter Ausgleichung ihrer Betriebsſtärke und möglichſter Anz 
näherung ihrer Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe an die orts⸗ 
üblichen Zuſtände, 

6. Einſchränkung des Hauſirhandels mit Erzeuguiſſen des 
Handwerks, a 

7. Beſchaffung eines möglichſt billigen Kredits für den 
Haudwerkerſtand, 

8. Unterſtützung der gewerblichen Fachſchulen Seitens des 
Staates, der Provinz und der Gemeinden, ſowie Unterſtützung 
hervorragender Schüler bezüglich ihrer weiteren Ausbildung, 

9. Vergebung der Arbeiten Seitens derſelben Körper⸗ 
ſchaften an möglichſt am Orte oder doch in der Provinz an⸗ 
ſäſſige Innungsmitglieder, 

10. Aufnahme der Tuberkuloſe beim Rindvieh als Seuche 
in das Seuchengeſetz, wie dies bei der Lungenſeuche bereits 

eſchehen, 
ee 11. Erweiterung des Abſatzgebietes durch Zollverträge mit 
Rußland und 

12. Abänderung des § 369 des Strafgeſetzbuches. 


Verſchie den es. 


— Eine Generalverſammlung des deutſchen Frauen⸗ 
vereins hat dieſer Tage zu Dresden ſtattgefunden. Frau Pro⸗ 
feſſor Weber (Göttingen) hielt unter großem Beifall einen Vor⸗ 
trag über die Lage der Aerztinnen in Deutſchland. „Berühmte 
Frauenärzte, ſagte ſie u. A., die in hundert und aber hundert 
Fällen Frauen haben zu Grunde gehen ſehen, weil das unüber⸗ 
windliche Schamgefühl fie zurückhielt, rechtzettig den Arzt zu 
konfultiren, find jetzt ſelbſt für Zulaſſung von weiblichen Aerzten. 
London zählt 70, Boſton 40 und Philadelphia 90. Nur Deutſch⸗ 
land bleibe immer noch hinter den anderen Staaten zurück. Die 
Petition des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins an den Reichs⸗ 
tag wegen Zulaſſung von Frauen zum ärztlichen Studium wird 
hoffentlich einigen Erfolg haben. Sie zählt bereits über 50 000 
Unterſchriften, wovon ein Viertel von Männern herrührten, unter 
ihnen 137 von ausübenden Aerzten. Alle politiſchen Parteien 
ſind vertreten, und alle Stände bis zu den höchſten Beamtenkreiſen 
hinauf haben ſich betheiligt.“ 

In einem formvollendeten und mit Humor durchwürzten 
Vortrag über häusliche Knabenerziehung ſchilderte Frau 
Marie Stritt (Dresden) die unverbeſſerlichen Gegner der 
Frauenrechte als die Opfer einer verkehrten Erziehung. „Die 
Mütter ſelbſt tragen die Schuld durch ihre unverſtändige Bevor⸗ 
zugung der Söhne (?) gegenüber den Töchtern; ſchon die Geburt 
des Sohnes wird „hocherfreut“ angezeigt, von der Tochter heißt 
es: „nur ein Mädchen.“ Ungezogenheiten, ja Rohheiten des 
jungen Herrn der Schöpfung werden entſchuldigt, ſelbſt wenn er 
als Jüngling leichtfertig mit Mädchenherzen ſpielt und Schmach 
und Schande über ehrbare 2 bringt. Dann heißt es, das 
gehört zur Mannesnatur, „Jugend muß ſich austoben.“ Statt 
unjern Knaben thörichte Vorurtheile einzupflanzen, ſollten wir fie 
lehren, das Weib als ehrliche Mitkämpferin im Kampf ums Daſein 
anzuſehen.“ 

Frl. Helene Lange ſchilderte die Noth der ärmeren 
Bevölkerung und ſtellte dazu in Gegenſatz das hohle, nichts⸗ 
thueriſche Treiben unſerer jungen Mädchen () vor, denen man mit 
falſcher Sentimentalität alles Elend der fie umgebenden Welt zu ver⸗ 
bergen beſtrebt iſt. Die einzige Bethätigung ihrer Wohlthätigkeit zeige 
ſich auf Bazaren, wo man lebhaft die Gelegenheit ergreife, zum Wohl 
der leidenden Menſchheit zu tanzen und zu konzertiren. Mit 
feinem Sarkasmus geißelte dann die Rednerin die „Wartezeit“ 
unſerer modernen Töchter und ihre Haltloſigkeit, wenn der „Er⸗ 
ſehute“ nicht gekommen. Helene Lange betonte die Nothwendig⸗ 
keit einer völligen Umkehr in unſerer Töchtererziehung. Ernſte 
Arbeit ſoll ihnen einen Lebensinhalt geben, und wie de junger 
Mann ſein Jahr abdient, ſo ſollte jedes junge Mädchen ein 
geh: ihres Lebens der Thätigkeit in Volkskindergärten, Krippen, 

olksküchen oder Kinderhoſpitälern widmen, um dadurch ein Ver⸗ 
ſtändniß für ihre Pflichten zu erlangen, der Noth der unteren 
Stände gegenüber. ö 


Unter dem tiefen Eindruck dieſer klaren, wohl durchdachten und 
von unabweislicher Logik durchdrungenen Rede wurde der Schluß 
der ſechzehnten Generalverſammlung verkündet, die durch den ſitt⸗ 
lichen Ernſt und die vom ſchönſten Idealisinuus getragene Be⸗ 
geiſterung der Rednerinnen einen überaus wohlthuenden Eindruck 
machte. 

— Der Begründer der Münchener Brauerei zum Spaten 
Kommerzienrath Sedlmayer, iſt geſtorben. 

— ([Schiffsunglück.] Der franzöſiſche Dampfer 
„Ebro“ traf auf der Fahrt von London nach Cherbourg 6 Meilen 
vom Kap La Hague vor der nordfranzöſiſchen Küſte ein Wrack, 
beſtehend aus dem hinteren Theile des deutſchen Schiffes „Emilie 
Heſſenmüller“. Anſcheinend iſt das Schiff durch einen Schnell⸗ 
dampfer überſegelt und entzwei geſchuitten worden. Das Schiff 
gehörte einem Rheder in Buxtehnde. 


— [Kaiſerliche Anerkennung für Rettung 
zur See] Vor einigen Monaten brach über der Nordſee ein 
raſender Sturm los. Der norwegiſche Dreimaſter „Familien“ 
war in wenigen Stunden ein hülfloſes Wrack. Die aus elf 
Mann beſtehende Beſatzung ſah den Tod vor Augen; der Kapitän 
ließ Nothſignale hiſſen, — da, nach vierſtündigem Kampfe tauchte 
der Flensburger Dampfer „Julia“ am Horizont auf. Trotz des 
braujenden Sturmes und der ſich thürmenden Wogen arbeitete 
ſich der Kapitän mit fünf Freiwilligen, einem Steuermann und 
vier Matroſen, zum Wrack durch und rettete die gefährdete 
Manuſchaft. Jetzt hat der Kaiſer dem Kapitän der „Julia“, 
Peterſen, eine goldene Uhr mit dem Namenszuge und dem Bild: 
niſſe des Monarchen, dem Steuermann Lenith ein koſtbares 
Marine⸗Doppelglas mit Inſchrift und den vier Matroſen je ein 
Geldgeſchenk von 100 Mark überreichen laſſen. 

— [Tod des Wilderers.] In einer der letzten Nächte 
ſtieß in der Forſt Eiſenberg beim heſſiſchen Dorfe Sterzhauſen 
ein Förſter Hoppel mit einem Wilderer zuſammen. Zwei Schüſſe 
hatten den Förſter aufmerkſam gemacht, er ſchlich ſich näher und 
näher und ſah auf einer lichten Stelle einen Wilddieb, der gerade 
ſein Gewehr lud. „Halt wer da?“ rief der Förſter, der Wilderer 
legte an — aber ſchon krachte es und mit einem wilden Aufſchrei 
brach er entſeelt zuſammen. Der Todte war ein reicher Mühten⸗ 
beſitzer aus einem nahen Dorfe, ein alter Mann von 60 Jahren, 
der ſchon wiederholt wegen Wilddieberei im Gefängniß ge⸗ 
ſeſſen hatte. 


—.... ———...— 
Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 2. Oktober. Der Kaiſer hat aus Anlaß 
des Todes der Großfürſtin Paul ein herzliches Beileids⸗ 
ſchreiben an den Zaren geſchickt und eine herzliche Dauk⸗ 
autwort erhalten. 

Demnächſt werden die dentſchen Bahnverwaltungen 
behufs Wahl einer einheitlichen Bremſe berathen, die 
Karpeuterbremſe ſoll abgeſchafft werden. 

* Hamburg, 2. Oktober. Die „Hamb. Nachr.“ 
melden: Das Zareupaar feiert ſeine ſilberne Hochzeit in 
Kopenhagen und wird auf der Rückreiſe Ende November 


den Berliner Hof beſuchen. 
Stuttgart, 2. Oktober. Heute früh 4 Uhr ſtießen 
Güterzüge zuſammen, ein 


auf Station Süſten zwei 
Schaffner wird vermißt. Der Schaden an Material iſt 
beträchtlich. 

Kopenhagen, 2. Oktober. Die Zarewua reiſt 
morgen an Bord des „Polarſtern“ von Petersburg ab 
und wird hier Sonntag oder Montag erwartet. 

Prag, 2. Oktober. Kaiſer Franz Joſef iſt Abends 
9½ Uhr aus Reichenberg hier eingetroffen. 

Wien, 2. Oktober. Die Blätter fordern die Bürger- 
ſchaft auf, dem heute Nacht zurücktehreuden Kaiſer als 
edelſinnigen Friedensfürſten und warmherzigen Ver⸗ 
mittler zwiſchen den verſchiedenen Reichsſtämmen einen 
großartigen Empfang zu bereiten. 

Uebereinſtimmend wird gemeldet, das Reichenberger 
Nitroglycerin⸗ Bombenattentat war nicht gegen den öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer gerichtet, ſondern war eine boshafte 
Verkehrsſtörung, um den Reichenbergern die Freude zu 
verderben. 

Die Bombenſtücke bei Roſenthal beſtehen aus einer 
noch unermittelten Gußmaſſe. 

Brüſſel, 2. Oktober. Das Teſtament Boulaugers 
beſagt, er tödte ſich nicht aus Verzweiflung an der Zu⸗ 
kunft, ſondern aus Schmerz über ſein jüngſtes Unglück, 
er fordert feine Anhänger auf, den Kampf fortzuſetzen 
gegen jene, die ihn fern vom Vaterlande in den Tod 
trieben. Er habe wiederholt gewünſcht, ſich zu ſtellen, 
wenn er von ordentlichen Gerichten abgeurtheilt würde, 
was jedoch ſtets verweigert worden war. 

„ Newyork, 2. Oktober. Cleveland bewirbt ſich 
wieder um die Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten, 
weil nach feiner Anſicht die Mac Kinley⸗Bill das Land 
ruinirt. 


Briefkaſten. 

K. P. Die Beſitzer der einen Jagdbezirk bildenden Grund⸗ 
ſtücke werden in allen Jagdangelegenheiten durch die Gemeinde⸗ 
behörde vertreten. In den ländlichen Gemeinden beſteht die Ge⸗ 
meindebehörde lediglich aus dem Gemeindevorſteher. Es iſt nicht 
vorgeſchrieben, daß Verträge durch beide Schöffen mit zu voll⸗ 
ziehen find. Verboten iſt, die Gemeindebehörde zu zwingen, in 
den Verpachtungsbedingungen dem Landrathe die Genehmigung 
des Zuſchlags vorzubehalten. Die Auſſichtsbehörde iſt nicht be⸗ 
fugt, in allen Fällen die Vorlegung der Jagdpachtverträge zur 
höheren Genehmigung anzubefehlen. 

Von einem beſtehenden Vertrage kann man ein⸗ 
ſeitig nicht zurücktreten, Sie werden daher wohl verurtheilt wer⸗ 
den, die reſtirende Summe zu zahlen. 


r dd ³ H ͤ K A 


Danzig, 2. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unv., 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inf. 210—215 Mk., gelltunt il. Mk. 222 — 224, 
bohbunt und glaſig inländ. Mk. 226, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 175, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 183. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unver., inl. Mk. 234, 
ruf. u. poln. zum Tr. Mk. 189, per Oktober 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 188, per April⸗Mai zum Trauſtt 120pfd. 
Mk. 185,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 153. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00 
nichtkontingent. Mk. 49,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 2. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, Ioco kontingen⸗ 
tirt Mk. 75,00 Brief, unkontingentirt Mk. 54,00 Geld. 

Berlin, 2. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,90. 


H. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Stadtſekretär, Magiſtrat Goldap, 1000 Mk. Gehalt. — Lands 
briefträger, Poſtämter Falkenburg (Pommern), Greifenhagen 
und Rügenwalde, 650 Mk. Gehalt und 60 bezw. 72 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Kanzleigehilfen, Landgerichte Greifs⸗ 
wald und Thorn und Amtsgericht Elbing, 5 bis 10 Pf. für die 
Seite Schreibwerk. — Polizeiſergeant, Magiſtrat Neuſtadt, 
800 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — Baubote, Garniſon⸗ 
Bau⸗Amt I Stettin, 2 Mk. Bow: für den Tag. — Ein Tages⸗ 
und ein Nachtwächter, Garniſon⸗Bau⸗ Amt Inſterburg, je 
2 Mk. 50 Pf. für den Tag. 
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— Fe Tu 


eute Mor 


41 Pi 
der nch ½ Uhr ent 


ängerem Leiden 


unſer liebes Töchterchen 


Gertrude 


im Alter von 5 Jahren 11 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
7935 


Monat. 
trübt an 5 
Forſth. Weißgheide, 2 
den 2. Oktober 1891. 
Schultze und Frau. 


i Die Beerdigung findet Mon⸗ 
2 tag, den 5. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr ſtatt. 


Bei unſerer Abreiſe von Graudenz 
nach 9 bet Berlin ſagen allen 
Freunden und Bekannten ein Lebewohl. 


A. Hoelger und Frau. 


SGeeseeeeseeeee 
Mitte October! 


Großes Concert 


der Opernsängerin 


Jenny von Weber 


des Herzogl. sächsischen 
Kammersängers 


Edmund Glomme 


und des Pianisten 


Billetbestellungen 
werden schon jetzt in J. Preuss“ 
Musikalien-Handlung (Inh.: W. 
Kahle) entgegengenommen. 


TIVOLI. 


Am Sonnabend, den 3., 
und Sonntag, den 4. Oktober er.: 


CONCERT 


des Weſtyreuß. Streich. n. Sihlag 
Jither- Quartetts u. Geſang⸗Duetts 
(3 Damen, 1 Herr) 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Im Vorverkauf Billets à 50 Pfg. 
bei Hrn. Sommerfeld u. in Güſſow's 
Conditorei. 7780) 
Die Direetion. 
G. Wendefeier. 


Mischke. 


Sonntag, den 4. d. Mt3.: 
Grosses Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Rgats. Nr. 141. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Nach dem Concert findet Tanz ſtatt. 
Dienfiboten haben keinen Zutritt. 


4 
Schwan. 
Sonnabend, den 3. d. Mts.: 


Tan zkrünzchen. 


FLORA. 
Sonnabend, den 3. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 

(7885) R. Frisch. 

Die Lieferung der Lebensmitiel (Fleiſch, 
Kartoffeln, Gemüſe, Milch einerſeits und 
von ſonſtigen Vorkoſtwaaren andererſeits) 
für die Mannſchaftsſpeiſeanſtalt des 3. 
Bataillons Infanterie⸗Regiments 141 
ſoll vom 1. November 1891 ab auf ein 
Jahr weiter vergeben werden. (7739) 

Schriftliche Anerbieten ſind dem 
Unterzeichneten bis zum 

14. Oktober d. Is. 
8 auch können die Lieferungs⸗ 
bedingungen bei demſelben in der Zeit 
von 2 bis 3 Uhr Nachmittags einge⸗ 
ſehen werden. 

Strasburg Wpr., 1. Oktober 1891. 


Grubitz, 
Hauptmann und Präſes der Menage⸗ 
ommiſſion. 


Wegen der hohen Feſttage 
am 3., 4. und 12. Oktober er. iſt 
mein Geſchäft feſt geſchloſſen. 


8. Sonnenberg, Jablonowo, 


Holzhandlung, (7616 
Neu! 


leute und 


Paul Buschenhagen b 
8 


hne Konkurre! 
| Biehjutter-Schnelldänpfet 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 


Die nachbenannten Reſetviſten, Wehr⸗ 
atz⸗Reſerviſten: 

1) der Musketier Gustav duenther 

aus Seeberg, geboren den 20. Mai 

1859 in Germen, 2) der Grenadier 

Karl Hein aus Kl. Trom nau, ge⸗ 

boren den 16. September 1860 in 

Or. Jauth. J der Füſelier Wilhelm 

Friedrich Richau aus Rieſenkirch, 

eboren den 22. Oktober 1856 in 

Kl Nohdau, 4) de rFüſelier August 

Grabowski aus Rieſenburg, ge 

boren den 25. September 1857 in 

Steinberg, 10 der Gefreite Carl 

Julius Schwenteck aus Kl. Trom⸗ 

nau, geboren den 5. Juli 1863 in 

Kl. Tromnau, 6) der Musketier 

Wilhelm Broge aus Thiergarth, 

geboren den 19. Juni 1862 in Frey. 
walde, 7) der Füſelier Friedrich 

Raphael aus Rieſenkirch, ge⸗ 

boren den 3. Dezember 1861 in 
1 8) der Musketier August 
chewski aus Thier garth, 
eboren den 8. Januar 1856 in 
arienwerder, 9) der Seeſoldat 

Eubert Senkowski aus Rieſen⸗ 

burg, geboren den 1. Februar 1864 

in Skarlin, (6159) 
werden beſchuldigt, ohne Erlaubniß aus: 
gewandert zu ſein. 

Uebertretung gegen 8 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 

Diefelben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 
den 17. November 1891, 

Mittags 12 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Rieſenburg zur Hauptverhandlung 
geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
8 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königlichen Bezirks⸗Kommando zu Dt. 
Eylau ausgeſtellten Erklärung verur⸗ 
theilt werden. (E. 24/ 1.) 

Rieſenburg, den 10. Septbr. 1891. 

Landmeſſer, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Progynnasium schweiz 


Das Winterhalbjahr eginnt Montag 
12. October morgens 8 Uhr. 
Zur Aufna me neuer Schüler in die 
einklassige Vorschule und in die G7m- 
nasialklassen Sexta bis Secunda werde 
ich Freitag 9. October vormittags 
von 9 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer 
bereit seln. Taufschein, Impf- oder 
Wiederimpfungsattest und Abgangszeng- 
nis sind bei der Anmeldung vorzulegen. 


Rektor Dr. Gronau. 


Ich bin zurückgekehrt. 2 
Schwanke 
prakt. Zahnarzt. 


BER 


Die Agentur der „Union“ be- 
findet ſich jetzt (7850) 
Oberbergſtraße Nr. 70. 

Die Herren Verſicherten werden 
gebeten, ihren etwaigen Wohnungs⸗ 
wechſel baldigſt bei mir anzumelden. 

Graudenz, d. 1. Oktober 1891. 

Biron. 

Meinen werthen Kunden von Graudenz 
und Umgegend zur Nachricht, daß ich 
jetzt Marienwerderſtraße 42, Hof, 
wohne, u. bitte, mich auch ferner mit gütigen 
Aufträgen zu beehren. Achtungsooll 
(7884) M. Lörke, Damenſchneiderin 


Wohne jetzt in der Unter⸗ 
thornerſtraße Nr. 27, im 
Haufe des Kaufmanns Herrn 


Hirſch. (793) 
Gancza, Gerichtsvollziehet. 


Meiner geehrten 
Kundſchaft hiermit zur 
Nachricht, daft ich meine 
Wohnung u. Stal- 


lungen von Unterthornerſtraſte 
Nr. 13 nach (7177) 
Getreidemarkt 4/5 
bei Herrn Dulkewitz verlegt habe 
und bitte fernerhin um geneigte 
Aufträge. 
Isidor Mendelsohn 
Pferdehändler. 


Ich wohne jetzt: (7880) 
Oberbergſtraße 53. 


Dingler, Steinſetzer. 


Neu! 


Patent Ventzki. 

andhabung, Sparſamkeit im 

etriebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 
Graudenz. 


Feste und billige Preise! 


Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, 
Tricotagen, Wäüſche, Cravatten c. 


tag, den 4. Oktober, bleiben 


tage wegen geſchloſſen. G60) 


$ Milch - 


| 


Julius Wernicke 


zu haben bei Gustav 


von Holz u. Kohlen bei 


H. Strohmenger, Culm a. w. 


Am Markt Nr. 3. 
Mode⸗ Bazar, Mauufaklur⸗ und Lei 


2a 
Meine reichhaltige Auswahl in 


ven= Handlung. 


Feste und billige Preise! ag 


modernen Damen-Kileiderstoffen 


empfehle zur geneigten Beachtung. 


Bettzeuge, 


in gediegenen Qualitäten. 


Ferner empfehle: 


Tiſchzeuge, Flauelle, Parchende 


(6933) 


BEE” Oberhemden werden nach Maaß angefertigt. ER 


An Sonnen. chriſtlichen Feiertagen wird mein Geſchäftslokal 


Heil nahezu 50 Jahren 


verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Bromberg 

Buckskins u. Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern, 

Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzügen 
Leibröcken, Einſegnungsanzügen ꝛc., 

Unverwüstliche Cheviots etc. zu Strapazier⸗Anzügen, 

Damentuche in 38 hochmodernen Farben, 

Sämmtliche Futtersachen für Herren- und Damenſchueider in 
Seide, Wolle und Baumwolle (6561) 

in nur bewährten Qualitäten. 


Proben franfo. Gegründet 1846. 


Lutherfestspiel 
in der städtischen Turnhalle in Elbing. 


Dargestellt von Elbinger Bürgern, unter Mitwirkung und Leitung des Herrn 
Alex. Hessler aus Strassburg i. 


Infolge der lebhaften Betheiligung der weitesten evangelischen Kreise 


Fortsetzung 
Sonntag, den 4. October, Montag, den 5. Oetoher, 
Mittwoch, den 7. October, Donnerstag, den 8. October. 
Anfang Sonntags 4 Uhr Nachmittags, Wochentags 8 Uhr Abends. 
Billets zu nummerirten Plätzen für 3 M., 2 M., 1.50 M., 1, 00 M. und zu 
den Stehplätzen à 75 Pf. und 50 Pf. in unserem Bureau (7904) 


Stadthofstr. Ne. 5, part. 


Auswärtige werden gebeten, Plätze vorher zu bestellen. 
Sonderzüge sind von der Eisenbahn - Direction gütiget bewilligt. 
Näheres wird durch die Zeiiungen bekannt gemacht. 


Der Ausschuss des Lutherfesispiels. 


Sonnabend, den 3., und Sonn⸗ Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipfe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damen hemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u.⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Knaben⸗ u. Mädcheuhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 


meine Geſchäftsräume der feier⸗ 


8. J. Kiewe. 


Feiertagshalber iſt mein Ge⸗ 
ſchäft Sonnabend und Sonntag 
geſchloſſen. (7839 

Jacob Liebert. 


Ein ſchwarz⸗brauner 85” Teckel 


8 En leb, Taberſra 9 Mm i 
58 ˙ 9 οο˙ atratzen, Tauf⸗ und 
F nino eee gie 
der riſade⸗ un neuboi⸗ 

kränſchloſe $ Zuge 


Gummiunterlagen 
empfiehlt (6607) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Felle Preiſe! 
Gafiee! Caffee! 


Frei jeder Poſtſtation per Poſtpacket 
d netto: 


g 

@ 

2 

f 

5 

3 von 9 Pfun 

5 Santos-Caffee, rein i. Geſchm., M. 9,75 
: 

| 


(862 


Santos-Caffee, ff. kraftig, M.11,— 
Guatemala, fein u. kräftig, M. 11,55 
blau Java, ſehr fein u. kräftig, M. 13,35 
gelb Java, fein, mild, M. 13,80 
braun Java, fein, mild, aromat. M. 15,50 
braun Menado, großbg., ſehr f., M. 16,— 
echt arab. Mocca M. 16, 
offerirt (7938) 


Max Lindenblatt, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 131. 


auf der Königl. Versuchs-Station 
Proskau preisgekrönt. 

Ohne alle metalliſche Reibflächen, 
daher Reparaturen ausgeſchloſſen. 
Betrieb leicht durch einen Knaben, 
einfachſte Reinigung, glänzendſte 
Zeugniſſe. — Proſpekte gratis. 


Hodam & Ressler 


DANZIG. 
Scesssessee 
Sehr feine 


Cigarren 


empfiehlt 


VIII. 


0 U N 
u, 

RT zu Quboßen 
am Dienstag, 17. Novbr. d. J., 
2 Uhr Nachmittags. 

Zum Verkauf kommen ca. 30 zum 
größeren Theil ſprungfähige Bullen, von 
cerdbuchthieren abſtammend, aus den 
ſipreußiſchen Holländer Stammheerden: 
Quoossen u. Mengen. Aultions⸗ 
verzeichniſſe werden auf Wunſch Anfangs 
November Be Fuhrwerk am 
Auktionstage auf Beſtellung am Bahn⸗ 
hof Bar tenſtein. (7915) 
J. Benefeldt. Quoofen. 


(7337) 


Tabakſtraſte. 


4 Paſtoren⸗Rauch⸗Tabak 
fund 80 Pig, wie bekannt, allein nur 
Brand. 
Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
(5600) I. Osinski, Grabenſtr. 3. 


Anderer Unternehm. wegen Ausverkauf 
alck & Leetz. 


Zuchtviehanction|& 


um 7 Uhr Abends geſchloſſen. 
Wo iſt ein Tabak, der nicht theuer 
Trotz der hohen Tabakſteuer, 
Den ein ſolider kleiner Mann 
Bei heut’ger Zeit noch rauchen kann? 
Der iſt nun freilich äußerſt rar, 
Doch biete ich ihn hiermit dar. 
Verſuche ihn, Du gehft nicht fehl, 
Preiswürdig iſt er und reell: 
Beſten ſtaubfreien Rippentabaf 
Das Pfd 30 Pf., 12 Pfd. für 3 Mark 
verkauft und verendet 
Gustav Brand, Markt Nr. 21. 


Großer ovaler Spiegel, Bettge⸗ 

fiell mit Sprungſedermatrate, 

Waſchtiſch, Eßtiſche, Nähtiſc, 
Küchenſchrauk 


zu verkaufen Schützenſtraße 19, part. 
Ein gut erhaltenes 


Sopha nebſt Sophatiſch 
und Teppich 

iſt billig zu verkaufen Offerten unter 

Nr. 7911 an die Expedit. des Geſellig. 

Einen gut erhaltenen (7922) 


Fünfeck⸗Kachelofen 


hat zum Abbruch billig abzugeben 
H. Riel au, Blumenſtraße 3. 


S N 

* Cin größerer Poſten 0 

F. Prima⸗Malz N 
gegen Caſſa von einer Brauerei 

\ zu verfa.ifen. N 


Offerten unter Nr. 6990 an 
\ die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


d 15 = 
1 Hengft 
und 1 Stutfohlen 
1½ Jahr alt, hat zum Verkauf 
(7918) J. Görz, Gruppe. 
Gelegenheits Kauf. u 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden 
nachſtehende, im beſtem Zuſtande befind⸗ 
liche Feldbahnutenſilien ſof. z. Verkauf 
eſtellt: ca. 130 St. Stahlmuldenkipp⸗ 
owries von 60 em Spurw. (110) ¼ 
und 20 ½ obm Inhalt. Hälfte fait nen. 
ca. 5000 m Gleis von 65 u. 70 mm 
Höhe. 2 Feldſchmieden und andere 
Ütenſilien. 50 kleine Karren. Off. sub 
G. 3364 bef. die Ann⸗Exp. von aafen 
ftein&Boeler, A⸗G, Königsberg i. P. 
Eine Familienwohnung von 4 
Zimmern c. iſt Mühlenſtraße 9 zu 
vermie' hen. M. Schulz. 
Eine herrſchaftliche Wohnung mit 
allem Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Garten zu vermiethen. 7792) 
Lindenſtraße 2. 
Ein möbl. Zimmer vom 15. Ol: 
tober oder 1. November zu vermiethen 
Getreidemarkt 21, part. rechts. 
Ein gut möbl. Zimmer für ein 
oder zwei Herren zu 9 
8 


ſtraße 19, 1 Tr. r. 0 
1—2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Feſtungsſtraße 16, 1 Tr. (7724) 


rr 1 Sl. _ NP LEER 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſt. 13,1 
Mö. Zimm zu verm Langeſtr. 13, II. 


5 2 
Herren 
die gute Koſt ſuchen, finden ſolche 
mit und ohne Logis Holzmarkt 58. 


Die Buchhandlung 


von 


Oscar Kauffmann 


nimmt Abonnements auf alle 

Zeitschriften u. Lieferungs- 

werke entgegen, wie: (7876) 
Bazar, Buch für Alle, Daheim, 
Gartenlaube, Dies Blatt gehört der 
Hausirau, Mode und Haus, Moden- 
welt, Ueber Land und Meer, Zur 
guten Stunde e’c. etc. 


— — 2 ä ů 7 
SSS 


Beſtellungen von 


8 Herren⸗Harderoben @ 


nach Maaß, werden unter Ga⸗ 
rantie des Gutſitzeus billigſt 
8 ausgeführt bei (4994) 


M. Michalowitz & Schu @ 
& Briesen Wpr. 8 
Sseesseese 

Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober 1891. 


— Die Hauptverwaltung des weſtpr. landw. Central⸗ 
pereind wird auch für kommenden Winter die Aufträge und 
Beſtellungen der Mitglieder des Centralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe auf künſtliche Düngemittel und käuf⸗ 
liche Futterſtoffe entgegennehmen und ſtellt den Inter⸗ 
effenten die Benutzung der Einrichtung der gemeinſamen Be⸗ 
üge anheim. Nach den Erfahrungen von vier Jahren, in 
benen die Hauptverwaltung für über drei Millionen Mark 
landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel vermittelt hat, läßt ſich 
ſagen, daß die weſtpreußiſchen Landwirthe dieſelben faſt in 
allen Fällen weſentlich billiger gekauft haben, als direkt von 
dem Fabrikanten oder von dem Zwiſchenhändler. Auch iſt 


in Folge der Abmachungen der Hauptverwaltung mit den 


Lieferanten die gelieferte Waare ſtets von ſo ausgezeichneter 


Beſchaffenheit geweſen, daß ein Mindergehalt an garantirten 


Nährſtoffen von der Danziger Verſuchsſtation, bei welcher die 
Abnehmer die Nachprüfung der gekauften Waare gratis haben, 
nur in wenigen Fällen gefunden iſt, in dieſen aber von den 
Lieferanten ſofort vergütet werden mußte. Welche Vortheile 
die Landwirthe durch dieſe gemeinſamen Bezüge haben, er⸗ 
hellt ſchon daraus, daß das in dieſem Sommer und Herbſte 
durch die Vermittelung der Hauptverwaltung gelieferte 17= 
und 18 %ge Thomasmehl meiſt 2, 3 und ſogar 4 % mehr 
Phosphorſäure gehabt hat, als garantirt wurde und daß gegen 
die Preiſe des immer noch beſtehenden Thomasmehlringes die 
durch die Hauptverwaltung vermittelte Waare bis 100 Mk. 
Dasſelbe gilt u. A. von Weizen⸗ 
lleie und Rübkuchen, welche bei der Hauſſe dieſer Artikel 
Ende Auguft um 50 bis 150 Pf. pro 50 Kilogramm billiger 
durch die Hauptverwaltung als den Händler geliefert werden 


pro Waggon billiger war. 


konnten. 


Die Bezahlung der gelieferten Artikel hat 14 Tage nach 
Dem Umſtande, daß bei 
den ungünſtigen Ernteerträgen einzelner Kreiſe viele Land⸗ 


Empfang der Waare zu erſolgen. 


wirthe mit Kredit arbeiten müſſen, iſt bei den Abmachungen 
mit den Lieferanten Rechnung getragen. 


mitteln. 


— Auf Anregung des Landes⸗Oekonomiekollegiums hat die 


landwirthſchaftliche Verwaltung beſchloſſen, Seminarien zur Aus⸗ 
bildung ſolcher Kandidaten einzurichten, welche ſich dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehramt an Landwirthſchaftsſchulen, Acker⸗ 
bauſchulen und Winterſchulen widmen wollen. 
derartige Kurſe an den Landwirthſchaftsſchulen zu Weilburg und 
Hildesheim eingerichtet und der Unterricht an der erſteren An⸗ 
ſtalt zu Oſtern, an der letzteren zu Michaelis 1892 eröffnet werden. 
Für jeden Kurſus ſollen an einzelne würdige und bedürftige Kan⸗ 
didaten Stipendien von der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
verliehen werden. 

— Auf dem Viehmarkt draußen am Hermannsgraben 
herrſcht ein eigenartiges Leben. Fahrende Leute haben ſich dort 


niedergelaſſen, vorn der fliegende „Circus Gronau“ mit Akro⸗ 


baten, Schlangenmenſchen, dem kleinſten Clown der Welt und 
einer „Gummidame“. Was kaun man mehr verlangen! und da⸗ 
hinter in dem Winkel ſteht ein kleines Zigeunerlage r. Vier 
graue Leinwandzelte recken ſich in die Höhe; recht ſchmutzig und 
romantiſch. Wacklige Wagen ſtehen daneben und kleine ſtruppige 
Rößlein. Viel Herrlichkeiten bergen die Zelte nicht. Ein überaus 
unſauberes Lager ſtarrt aus dem Dunkel dem Auge entgegen, 
roſtige Kochkeſſel und Wirthſchaftsgerümpel liegen auf dem Boden 
herum. Ein paar kleine Schmierfinken kommen freundlich grinſend 
herausgelrochen; an der Naſe iſt ihnen ſchon anzuſehen, daß fie mit Seife 
niemals in ſchimpfliche Berührung gekommen ſind. Wohlgefällig 
ſteht die braune Zigeunermama, einen kleinen, unſagbar ſchmutzi⸗ 
gen Sprößling auf dem Arm, dem Treiben zu. Mit rührender 
Unverfrorenheit ſtreckt das kleine Volk die ſchmutzigen Händchen hin 
und läßt nicht eher locker, als bis der Durchgangszoll bezahlt iſt. 
Abſeits ſteht in der Mitte eines Arbeiterhaufens der „Hausvater“, 
läßt ſich mit Lammsgeduld ausfragen und hört ruhig zu, wie 
Alles über ſeine Antwort lacht. Sein Augenzwinkern verräth, 
daß er ſich doch für den Schlauern hält. 

— [Militäriſches.] Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. der Reſerve 
Dr. Theodor und Dr. Wollenberg L vom Landw.⸗Bezirk 
Königsberg, Dr. Pietſch vom Landw. ⸗ Bezirk Wehlau, Dr. 
Rahts vom Landw. ⸗Bez. Braunsberg, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl.; 
die Unterärzte der Reſerbe Dr. v. Petrykowski vom Landw. 
Bez. Bartenſtein, Dr. Kopetſch vom Landw. ⸗Bez. Braunsberg, 
Rogge vom Landw.⸗Bez. Königsberg, Dr. Fiſcher vom Landw.⸗ 
Bez. Thorn, Dr. Jahn vom Landw.⸗Beg. Stettin, Ponath 
vom Landw.⸗Bez. Belgard, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Klaſſe befördert. 
Dr. Neubauer, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſerve vom Landw.⸗Bez. 
Danzig, als Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. bei dem Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 35 
angeſtellt. Dr. Wolff, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 3. Bat. 
des Füſ.⸗Regts. Nr. 33, mit Penſion und der bisherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt. Dr. Witte, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 
3. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 140, als halbinvalide mit Penſion 
aus dem aktiven Sanitäötskorps ausgeſchieden und zu den 
Sanitätsoffizieren der Landw. 2. Aufgeb. übergetreten. Schön⸗ 
walde, Lehrer aus Rieſenburg, bei der Unteroſſizier⸗Vorſchule 
Wohlau neuangeſtellt. 

— Die Straße won Debenz nach Sellnowo iſt wegen 
Chauſſeebaues bis auf Weiteres für den Wagenverkehr geſperrt. 


Thorn, 1. Ottober. Die armen Leute unſerer Gegend 
gehen mit dem kommenden Winter einer traurigen Zeit entgegen, 
denn das Hauptnahrungsmittel der Armen, die Kartoffel, liefert 
nur einen geringen Ertrag. So ernten viele Beſitzer in dem nahen 
Ba x fat ee ſehr guter Boden iſt, nur die Aus⸗ 

Y o die Kartoffel ſchon gut ſteht, das Zwei, höchſten 
das Dreifache der Ausſaat. n e 


0 Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Oktober. Die Folgen der 
hohen Getreidepreiſe und geringen arte ee 
machen ſich immer mehr bemerkbar. Den kleinen Leuten iſt es 
face möglich, ihre im Frühjahr theuer gekauften Schweine durchzu⸗ 
füttern. Der Markt wird überfüllt und ſo iſt es natürlich, daß 
ein Rückfall im Preiſe eintritt; für fette Schweine wird darum 
a nur noch hoͤchſtens 33 Mk. pro Zentner gezahlt, während es 
en Sleiichern ſchwer fällt, den nöthigen Bedarf an Rindvieh zum 
chlachten aufzutreiben. Auch das ir 2500 ſteht ſehr niedrig 


ale Gänſe kauft man ſchon für 2,50 Mk. und Enten für 


Marienburg, 1. Oktober. (N. ) In der letzten Sitzun 
— Vorſtandes des alten Beat fie — Au die 
„oerigen Lehrerwaiſen der Provinz Weſtpreußen auch für das 
107 80 Halbjahr Unterſtützungen gewährt. Im Ganzen wurden 
re k. bewi igt, welche ſich auf 30 Waſſen in verſchiedenen 

pe verteilen. Diefe Unterftligungen werden fo lange gezahlt, 

. ee en ea = Be 3 eee haben. 
i⸗Verein werden nur die Wittwen und Gan 

aiſen der Malte unterſtügt. « 


Die Hauptver⸗ 
waltung erklärt ſich bereit, etwa gewünſchten Kredit zu ver⸗ 


Vorläufig werden 


Der Geſellige. 


+ Mohrungen, 1. Oktober. Der Dienſtjunge R., welcher 
in Mühlhauſen wegen Pferdediebſtahls verhaftet worden war, 
war aus der Haft entſprungen und hatte ſich hierher zu ſeiner 
Mutter geflüchtet. Da er ſich im Schornſtein verborgen hatte, 
fo mußte die Polizei einen Schornfteinfegermeifter zu Hilfe nehmen, 
um ſeiner wieder habhaft zu werden. Eine frohbewegte Menſchen⸗ 
menge wohnte dieſem Schauſpiel bei. 

P Soldau, 1. Oktober. Im Hotel Danzig brach heute 
morgen auf bisher unerklärte Weiſe Feuer aus. Leider fiel 
demſelben ein Menſchenleben zum Opfer. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr fand den Hausknecht des Hotels in ſeiner Schlafkammer 
todt auf dem Geſichte liegend. en vereinten Kräften unſerer 
freiwilligen Feuerwehr und der Löſchmannſchaften unſerer Gar⸗ 
niſon gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

Königsberg, 30. September. Die Direktion der landw. 
Feuerſocietät hat in Anbetracht der oft ungleichen 
Einſchätzung ganz gleichartiger Gebäude in den verſchiedenen Be⸗ 
zirken beſchloſſen, zur Berichtigung nicht zutreffender Abſchätzungen 
und zur Entgegennahme von Wünſchen der Verſicherten ſämmt⸗ 
liche Kataſter der verſicherten Gebäude durch die Landſchaftsdirek⸗ 
toren, unter Zuziehung der Bezirkskommiſſare, einer genauen Re⸗ 
viſion zu unterwerfen und die Gebäude nach gleichmäßigen Taxen 
von neuem abſchätzen zu laſſen. Mit den Arbeiten iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. 

Aus dem Kreiſe Röſſel, 1. Oktober. Mit den Reſerviſten 
zugleich treffen die Sachſengängeer wieder in ihre Heimath 
ein. Einzelne dieſer Leute ſind über ein Jahr von den Ihren 
fort geweſen und kehren wohl nur deshalb heim, weil ihnen der 
Verdienſt den Winter hindurch in Sachſen oder Weſtfalen oder am 
Nordoſtſeekanal nicht lohnend genug erſcheint. Die Leute beklagen 
ſich über die im Weſten herrſchende und ſtetig ſteigende Theuerung 
aller Lebensbedürfuniſſe und auch darüber, daß der Arbeitslohn in 
dieſem Jahre niedriger ſei, als früher. Natürlich, wenn alles nach 
Weſten ſtrömt, müſſen ſolche Zuſtände eintreten. 

B Pillkallen, 1. Oktober. Nachdem die Wilddieberei 
durch thatkräftiges Einſchreiten der Forſtbeamten in unſerer Gegend 
ganz aufgehört hat, iſt in der letzten Zeit namentlich die Schoreller 
Forſt wieder davon heimgeſucht worden, ohne daß man die Uebel⸗ 
thäter ertappen konnte. Diejelben werden von Tag zu Tag dreiſter. 
Geſtern ſtieß ein Forſtaufſeher in der genannten Forſt auf drei 
wohl bewaffnete Leute, die auf den Anruf des Forſtbeamten ſofort 
ein Gewehrfeuer eröffneten, das ihn glücklicherweiſe nicht verletzte, 
da er noch rechtzeitig Deckung gefunden. Durch die von ihm abs 
gegebenen Schüſſe wurde dagegen ein Wilddieb verwundet, worauf 
alle drei im Dickicht verſchwanden und, wie ſich nachher heraus⸗ 
ſtellte, mit Hülfe eines in der Nähe haltenden Gefährts entflohen. 

Poſen, 1. Oktober (P. 3.) Die polniſche landſchaft⸗ 
liche Bank (ſogenannte Rettungsbank), welche am 8. ihre Gene⸗ 
ralverſammlung abhält, wird nach dem Jahresbericht pro 1890/91 
eine Dividende von 4 Prozent vertheilen können. Bis zum 1. 
Juli waren durch Vermittelung der Bank 18500 Morgen Landes 
im Werthe von 2½ Millionen Mk. parzellirt, wovon bereits ver— 
kauft waren 264 Parzellen mit 14500 Morgen Geſammt⸗Flächen⸗ 
inhalt im Preiſe von circa 2 Millionen Mk., jo daß von den 18500 
Morgen noch circa 4000 zu verkaufen bleiben. Das Anlagekapital 
der Bank beträgt 1 Millionen Mk. Der Verband der pol⸗ 
niſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
hält > 20. und 21. in Schroda feine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. 


14. Fort.] Der Stern der Anthold, Nachdr. verb. 


Von Adolf Streckfuß. 


Hatte Hermann, der zu flüſtern glaubte, dennoch zu laut 
geſprochen? War das Gehör der jungen Dame fo über- 
mäßig fein, daß ſie die leiſen Worte trotz des Geräuſches, 
welches ſie umtönte, doch gehört hatte? Sie wendete ſich 
plötzlich um, ein dunkler Scharlach überflog plötzlich ihre 
zartgerötheten Wangen, ein Flammenblick aus den dunklen 
Augen traf den Verächter ihrer Schönheit, ihre feinen Lippen 
bebten, faſt ſchien es, als habe ſie eine heftige Antwort auf 
der Zunge; aber ſie ſprach dieſe nicht aus, ſchnell wendete 
ſie ſich wieder ab, ohne auch dem Bewunderer ihrer Schön⸗ 
heit einen Blick zu gönnen, ging ſie mit etwas beſchleunigten 
Schritten weiter. 

„Unglücklicher, was haben Sie gethan! Sie hat Sie 
gehört!“ flüſterte Herr v. Richthanſen. 

„Es war nicht meine Abſicht“, erwiderte Hermann lächelnd, 
„da es aber geſchehen iſt, habe ich nichts dagegen. Es mag 
dieſer ſtolzen Schönheit ganz dienlich ſein, einmal zu hören, 
daß ſie nicht nach Jedermanns Geſchmack iſt, ihr Selbſt⸗ 
bewußtſein wird vielleicht durch dieſe Lehre etwas herabge⸗ 
drückt werden, und das gönne ich ihr. Ich habe mich nie⸗ 
mals viel um die Frauenzimmer gekümmert, dle widerlichſten 
ſind mix aber immer die ſelbſtbewußten Schönheiten geweſen, 
die es für ihr gutes Recht halten, daß alle Männerherzen 
ſich ihnen zu Füßen legen.“ 

Herr von Richthauſen lachte. „Sie ſind alſo immer noch 
der alte Sonderling und Weiberfeind, Baron Anthold! Nun, 
mir kann's recht ſein, wenn Sie mir nicht in's Gehege 
kommen, denn ich bin feſt entſchloſſen, dieſer ſtolzen Schön⸗ 
heit zu folgen. Ich muß wiſſen, wer die junge Dame iſt, 
jedenfalls iſt fie aus guter Familie; ihr Anſtand, ihr ganzes 
Weſen, ihre Toilette beweiſen es.“ 

„Das ſeidene Kleid mit der Schleppe? Ein praktiſches 
Reiſekleid. Ich bewundere den Geſchmack der jungen Dame!“ 

„Spotten Sie nur! Sie iſt darum nicht weniger ſchön, 
weil — Seidenkleid vielleicht eine etwas längere Schleppe 
dat, als nothwendig. Laſſen Sie uns ftehen bleiben; dort 
ommt die junge Dame wieder zurück. Wir wollen ſie an 
uns vorübergehen laſſen; ich bin neugierig, ob fie einen Blick 
für uns haben wird.“ 

Sie hatte keinen Blick weder für den Bewunderer, noch 
einen Verächter ihrer Schönheit, fie ging langſam vorüber, 
cheinbar abſichtslos blickte ſie bei Seite, durch nichts zeigte 
fie, daß fie die beiden Herren wieder erkannt hätte, und ebenſo 
nüchſten zeigte ſie ſich Anfangs, wenn ſie während der 
nächſten Viertelſtunde bei der langſamen Promenade den 
Perron auf und nieder den Beiden begegnete. Lange aber 
konnte ſie dieſe angenommene Unbefangenheit nicht bewahren, 
ſie mußte es bemerken, daß Herr von Richthauſen ſie mit 
Bewunderung betrachtete; vielleicht würde dieſe Bewunderung 
ſie nicht in Verlegenheit a haben, wenn nicht Her⸗ 
manns ſpöttiſches Lächeln Ihr feine Bemerkung in die Er⸗ 
innerung zurückgeführt hätte. Es wurde ihr unbequem, daß 
ſie er war, immer wieder den Beiden zu begegnen, 
und fie entſchloß ſich endlich, den Perron zu verlaſſen und 
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Aber es war zu ſpät! Als ſie vom Perron auf das leere 
Geleiſe niederſteigen wollte, rief ihr ein Schaffner, der ihre 
Abſicht errieth, vom Perron zu: 

„Zurück! Niemand darf den Perron verlaſſen. Der 
Kourierzug kommt!“ 

Sie blieb am Rande des Perrons wartend ſtehen, neben 
und hinter ihr ſammelten ſich die übrigen zahlreichen Paſſa⸗ 
giere, um das Vorüberſauſen des Kourierzuges abzuwarten. 

„Kommen Sie, wir milſſen uns durchdrängen, daß wir 
in ihrer Nähe ſtehen können. Ich habe das Zuſchlagbillet 
für die erſte Klaſſe ſchon in der Taſche und muß ihr auf 
dem Fuße folgen, um ihr beim Einſteigen in den Wagen 
helfen und daun mit ihr in das Koupee ſteigen zu können.“ 

err von Richthauſen drängte ſich nach dieſen Worten 
durch die Menge, und Herrmann, der ſich über den Eifer 
feines Bekannten amüſirte, folgte ihm. Nicht ohne Milhe 
gelang es Richthauſen, einen Platz unmittelbar neben der 
jungen Dame zu erobern, er mußte ſich ſogar für ſein Vor⸗ 
drängen eine mißbilligende Zurechtweiſung eines zornigen 
alten Herrn gefallen laſſen. Durch dieſe Bemerkung wurde 
die Aufmerkſamkeit der jungen Dame erregt, ſie bemerkte es 
jetzt, daß Richthauſen neben ihr und neben dieſem Hermann 
ſtand. 

Sie wollte zurück, aber hinter ihr ſtanden dicht gedrängt 
die wartenden Paſſagiere, weder rückwärts noch zur Seite 
konnte fie ausweichen und doch ſchien es ihr unerträglich, ſich 
länger dem bewundernden Anſtarren des Einen und dem 
Spott des Anderen auszuſetzen. Sie ſchaute nach dem mit 
raſender Schnelligkeit nahenden Kourierzuge, noch ſchlen er 
dieſer weit genug entfernt, um ihr ein Ueberſchreiten der 
Bahn zu geſtatten, ſie hatte ja nur zwei Schritte zu thun, 
dann befand ſie ſich jenſeit des Geleiſes in Sicherheit. 

Schnell entſchloſſen ſprang ſie vom Perron auf das 
Geleiſe, dabei verwickelte ſie ſich mit dem Fuß in die Schleppe 
des ſeidenen Kleides, fie ſtolperte und ſtürzte quer über die 
Schienen. 

Ein Schrei des Entſetzens ertönte aus hundert Kehlen. 

Bleich und zitternd ſtanden die entſetzten Zeugen des 
fürchterlichen Vorfalles, nur einer zitterte nicht, nur Einer 
ſchaute mit klarem Blick zuerſt nach dem heranbrauſenden 
Zuge, dann nach der auf dem Boden Liegenden. „Noch iſt 
ſie zu retten! Und wenn es nicht gelingt? Dann endet ein 
ſchneller Tod ein freudloſes Leben!“ 


Im nächſten Augenblick ſtand Hermann unten auf den 
Schienen. Wieder erſchallte ein greller Schreckensruf der 
Hunderte, die mit weitgeöffneten Augen niederſtarrten zu den 
beiden dem Tode Geweihten. 

Hermann beugte ſich zu der auf den Schienen Llegenden 
nieder, mit kräftigen Armen umfaßte er ſie und riß ſie zu 
ſich empor. Es war das Werk eines Augenblicks, im nächſten 
Moment ſtand er, die bebende Geſtalt in feinen Armen hal: 
tend, jenſeits der Schienen. 

Mit Donnergetöſe braufte der Kourierzug vorüber. Her⸗ 
mann ſchwankte, der Luftzug drohte ihn mitzureißen, aber er 
bot ſeine ganze Kraft zum Widerſtande auf und es gelang 
ihm, er ſtand ſeſt. Den von dem Strohhut wehenden langen 
blauen Schleier ergriff die Lokomotive, der Hut wurde der 
Geretteten entriſſen, ſo daß die ſchwarzen Locken in üppiger 
Fülle über Hermann's Bruſt wallten, dann aber war der 
Kourierzug vorbeigeſauſt und die Gefahr vorüber. 

Jetzt erſt löſte Hermann die das junge Mädchen mit 
eiſerner Gewalt umſchlingenden Arme, er gab der Geretteten, 
die ſich haſtig ſeiner Umarmung entwand, die Freiheit. 

„Haben Sie ſich verletzt?“ fragte er. Die Frage 
klang ſo ruhig und gleichmüthig; nicht unbefangener und ſorg⸗ 
loſer hätte er vielleicht auf einem Balle ſeine Tänzerin 8 
einem unbedeutenden falſchen Schritt fragen können. Wohl 
war das ſpöttiſche Lächeln, mit welchem er vorher die junge 
Dame betrachtet hatte, von ſeinen Lippen geſchwunden; aber 
Theilnahme an dem Schickſal der von ihm Geretteten, Freude 
über das Gelingen jeiner kühnen That, Aufregung über die 
fürchterliche Gefahr, in welcher er ſoeben geſchwebt hatte, 
ſprach ſich weder in ſeinen Zügen, noch in ſeiner Frage aus. 

Hermann mußte ſeine Frage zweimal wiederholen, ehe er 
eine Antwort erhielt. Starr und lautlos ſtand die junge 
Dame vor ihm, ſie ſchaute ihn mit einem ſeltſamen, träume⸗ 
riſchen Blick an. Das Herz klopfte ihr ſtürmiſch, ihr Buſen 
hob ſich, ihre Hände zitterten; aber es war nicht das Ent⸗ 
ſetzen über den grauenvollen Tod, dem ſie ſoeben entronnen, 
welches ſie ſo heftig bewegte, daran dachte ſie gar nicht, es 
lie anderes unerklärliches Gefühl, welches ihre Seele 
erfüllte. 

„Haben Sie ſich verletzt?“ fragte Hermann zum dritten 
Male ungeduldig in ſchärferem Tone. 

Sie ſtrich ſich mit der Hand über die Stirne. War es 
ihr doch, als müſſe ſie eine Wolke, die auf ihrem Denken lag, 
verſcheuchen. Sie hatte die erſten Fragen gar nicht gehört; 
jetzt antwortete ſie ein einfaches „Nein“. 

„Dann können Sie ſich glücklich ſchätzen. Es war eine 
unverantwortliche Thorheit und Unvorſichtigkeit von Ihnen, 
unmittelbar vor dem Zuge auf die Schienen zu ſpringen!“ 

Der rauhe unhöfliche Vorwurf erweckte die junge Dame 
aus ihrem Traum. Ihr umflortes Auge belebte ſich, ihre 
Wangen überflog eine ſchnell wieder verſchwindende dunkle 
Röthe, eine heftige Antwort ſchwebte auf den Lippen; aber 
ſie unterdrückte dieſelbe. „Sie haben ein Recht zu ſo herbem 
Tadel! Und doch — ich konnte in jenem Augenblick nicht 
anders, und außerdem — der Zug ſchien noch ſo entfernt, 
ich glaubte gar keine Gefahr zu laufen, konnte ich ahnen, daß 
ich fallen würde?“ 

„Wer mit ſo modiſcher Schleppe Springübungen anſtellt, 
muß immer des Falles gewärtig ſein. Der Zug war üibri⸗ 
habe ſchon ſo nahe, daß ſelbſt kein Bahnwärter mehr gewagt 
aben würde, die Schienen zu überſchreiten!“ 

„Und doch find Sie ſelbſt viel ſpäter hinabgeſprungen, 
um — 

„Ein Menſchenleben zu retten, wollen Sie fagen! — Viel⸗ 
leicht hätte ich es nicht gethan, wenn mein eigenes Leben 
ug wäre, 28 —“ N l 

ermann konnte den Satz nicht vollenden, zwiſchen ihn 
und die junge Dame drängten ſich die Baffagiere, 55 ſobald 
der Kourierzug vorübergeſtürmt war und fie den erſten lähs 
menden Schrecken überwunden hatten, mit Jubelruf über daß 
Geleis eilten und die Gerettete umringten. 


Hermann wurde ganz betäubt von den Lobpreiſungen, die 
ſeinem Heldenmuth gezollt wurden, von den Glückwünſchen, 
mit denen man ihn überhäufte; die Männer drängten fi an 
ihn heran, um ihm die Hand zu ſchütteln, er hätte ein Dutzend 
Hände haben müſſen, um allen Anforderungen zu genügen, 
eine alte Dame umarmte ihn — er mochte wollen oder nicht, 
er mußte es dulden — am liebſten hätten ihn ſeine zahlloſen 
Bewunderer auf die Arme gehoben und im Triumph einher⸗ 
getragen. Nur mit größter Anſtreugung gelang es ihm, dies 
zu verhindern, ſich auf ſeinen Füßen zu halten und der zu⸗ 
dringlichen Dankbarkeit der begeiſterten Menge einigermaßen 
zu wehren. 

So unbequem die Situation war, in welcher Hermann 
ſich befand, einen Vortheil hatte fie doch für ihn, er wurde 
von der jungen Dame getrennt, er war nicht gezwungen, 
Daukesworte von ihr zu hören, die er durch feine unfreund⸗ 
lichen Vorwürfe abzuſchneiden bemüht geweſen war. — Auch 
ſie war, wie Hermann, von Neugierigen und Theilnehmenden 
umdrängt, mit Fragen, ob ſie ſich verletzt habe, mit Auerbie⸗ 
tungen und Hülfeleiſtungen u. ſ. w. überſchüttet worden. Die 
euergiſche alte Dame, welche Hermann umarmt hatte, bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer und führte ſie nach dem Koupee, in welchem 
ihr Vater, ohne eine Ahnung von der Gefahr, die ſeine Tochter 
beſtanden hatte, ſüß ſchlummernd ſaß. 

Durch das Oeffnen der Koupeethüre und den Lärm der 
ſich vor dem Wagen drängenden, wüſt durcheinander redenden, 
ſich überſchreienden Paſſagiere geweckt, ſah er mit Verwunde⸗ 
rung ſeine Tochter in dem Menſchenſchwarm als Gegenſtand 
allgemeiner Theilnahme. Sie wurde zu ihm in den Wagen 
gehoben und mit ihr ſtieg die energiſche alte Dame ein, einige 
Herren drängten ſich nach, alle Plätze des Koupees waren im 
Augenblicke beſetzt. 

Und nun gings au das Erzählen, die im Koupee Befind⸗ 
lichen und die draußen Stehenden wollten ſämmtlich dem 
Vater die wunderbare Errettung der Tochter mit beredten 
Worten ſchildern, ein Dutzend Stimmen ertönte zugleich, 
alle aber wurden überſchrien durch die alte Dame, welche es 
ſich nicht nehmen ließ, die Wundermähr zu verkünden; zwar 
wurde ſie vielſach unterbrochen, aber ſie drang endlich durch. 

Der Vater nahm die Nachricht von dem furchtbaren Er⸗ 
lebniß ſeiner Tochter ruhiger auf, als die Erzählerin geglaubt 
hatte. In recht ſeltſamer Weiſe bezeugte er ſeine Freude über 
ihre Rettung von einem faſt ſicheren grauenhaften Tode. Er 
ſchaute die junge Dame mit einem finſteren Blicke an. „Das 
iſt wieder einer Deiner tollen Streiche,“ ſagte er ärgerlich. 
„Wo iſt der Menſch, der Dir das Leben gexettet hat? Ich 
muß ihm doch ein Wort des Daufes jagen!“ 

Die junge Dame antwortete nur durch ein Achſelzucken. 
Sie hatte, während die Menge ſie nach dem Koupee zurück⸗ 
dräugte, ſich vergeblich bemüht, ſich nach ihrem Retter um⸗ 
zuſchanen, er war im Gewühl verſchwunden; als ſie in das 
Koupee gehoben wurde, gab ſie weitere Verſuche als nutzlos 
auf, fie lehute ſich erſchöpft in den Seſſel zurück und überließ 
es der alten Dame, dem Vater die Geſchichte ihrer Rettung 
zu erzählen. Sie ſelbſt fügte kein Wort hinzu, ſie verthei⸗ 
digte ſich auch nicht gegen den Tadel des Vaters, träumeriſch 
vor ſich niederblickend ſatz fie mit gefalteten Händen; ſie hörte 
kaum, was um ſie her gerufen und geſchrieen wurde. — Er⸗ 
lebte ſie noch einmal in der Erinnerung das ganze entſetzliche 
Ereigniß. Fühlte ſie noch einmal den Schrecken, der ihr das 
Blut in den Adern erſtarrt hatte, als ſie hilflos am Boden 
liegend ganz nahe das Raſſeln, Pfeifen und Ziſchen der Loko⸗ 
motive, das Rollen der Räder, die ihren Körper zerreißen 
mußten, gehört hatte? Dachte fie wieder zurück au den 
Augenblick der Rettung? Fühlte ſie ſich wieder mit eiſernen 
Armen umſchlungen, emporgeriſſen und dann plötzlich gerettet 
auf ſicherem Boden ſtehend? — (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Der Berliner Mordpro zeßl iſt am Donnerſtag 
überraſchender Weiſe, wie geſtern bereits telegraphiſch gemeldet 
worden iſt, auf die nächſte Schwurgerichtsperiode verlegt worden. 
Ein Schuhniacher Namens Juſt, der von Berlin nach Amerika 
ausgewandert war, hatte ſich in einem Schreiben an den Unter⸗ 
ſuchungsrichter erboten, die Mörder des Nachtwächters Braun zu 
nennen, wenn ihm die Belohnung von 1000 Mark ſichergeſtellt 
würde. Der Uunterſuchungsrichter hatte darauf nach Chicago ge⸗ 
ſchrieben, der Brief war aber als unbeſtellbar zurückgekommen; 
der Unterſuchungsrichter hatte die Sache auf ſich beruhen laſſen, 
denn es it bei allen Schauerprozeſſen eine ſtets wiederkehrende 
Erſcheinung, daß Schriftſtücke mit allen möglichen Andeutungen 
einlaufen, die ſich meiſtens bei ernſthafter Unterſuchung als Hirn⸗ 
geſpinuſte erweiſen. Der Angeklagte beſtand nun darauf, den 
Schuhmacher Juſt in Chicago zu laden, weil dieſer gegen die 
ausgeſetzte Belohnung die Mörder des Braun nennen und be⸗ 
kunden werde, daß Heintze und ſeine Frau nicht darunter ſeien. 
Er beantragte die Ladung und wenn er noch zehn Jahre hier 
ſitzen müſſe. Der Gerichtshof beſchloß, dieſem Antrage ſtattzu⸗ 
geben, da er eine neue weſentliche Thatſache enthalte. 
Der denutſche Generalkonſul in Chicago ſoll durch Vermittelung des 
Auswärtigen Amtes um Vernehmung des Juſt erſucht werden. 
Heinze ſchien mit dieſem Beſchluß durchaus nicht unzufrieden zu 
ſein, er ließ ſich vergnügt wieder in die Unterſuchungshaft zurück⸗ 
führen. Frau Heinze war mißgeſtimmt über den Aufſchub, ſie 
hatte ſchon jetzt auf Freiſprechung gerechnet. Ihre Schweiter 
hatte für ſie einen Hut und einen Mantel mitgebracht, um ſie 
bei ihrer Eutlaſſung aus der Haft damit zu ſchmücken. Mit ihrem 
Ehemann ſcheint fie jetzt gänzlich zerfallen zu ſein, denn ſie bat 
den Vertheidiger, als fie von ihm Abſchied nahm: „Nennen Sie 
mir nich Frau Heinze; ich will den Namen nich mehr hören! 
Nennen Sie mir Anna!“ 

— [Madame Miß.] Zu Toulouſe in Frankreich iſt eine 
alte wunderliche Dame geſtorben, welche der Volksmund wegen 
ihrer Sucht, die Engländerinnen nachzuäffen, „Madame Miß“ ger 
tauft hatte. Sie vermachte ihr ganzes Vermögen, 7—8 Millionen, 
einem Unternehmer oder Forſchungsreiſenden, der eine Karawane 
von mindejtens 500 Mann weiter als bisher Europäer gedrungen 
find, in die afrikaniſchen Einöden führt. Nur dann kann aber der 
Unternehmer ſeine Anſprüche auf die Millionen geltend machen, 
wenn er wenigſtens die Hälfte ſeiner Mannſchaft mit heiler Haut 
und geſund nach Frankreich zurückbringt. 

— [D raſtiſch erklärt.] Profeſſor: „Meine Herren, ich 
kann Ihnen den Ausdruck „gemiſchte Gefühle“ nicht anders er⸗ 
klären, als daß ich Ihnen ein Beiſpiel anführe. Denken Sie ſich, 
der Geldbriefträger und der Schneider verlangen zu gleicher Zeit 
Einlaß an Ihrer Thüre!“ 


Wetter ⸗Ausſichten 
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3. Oktbr. Vielfach bedeckt, Regenfälle, kühler, windig. Lebhaft, 
böig a. Küſten. Früh Nebel. 

4. Oktbr. Vielfach heiter, wolkig abwechſelnd, wärmer, windig, 
Nachts kalt. 

5. Oktbr. Früh Nebel, dann vielfach heiter, angenehm, windig, 
wolkig. 

6. Oktbr. Stark wolkig, vielfach heiter, lebhaft windig. Später 
theils bedeckt und Strichregen. Temperatur wenig ver⸗ 
ändert. 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 1. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,20 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,80 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,00 B. Preußiſche Conſol.⸗Aul. 
3½% 97,70 bz. G. Preußiſche Int. ⸗ Sch. 3% 84,00 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31 % 99,80 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 92,30 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,80 bz. G. Pomnierſche Pfandbriefe 3½ 0 
95,20 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 40% 100,70 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,80 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31% 93,80 G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½ỹ% 93,80 G 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,75 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
Danziger Hyvothen⸗ Pfandbriefe 3½¼ —— —- 


—.— —. 


Berliner Produktenmarkt bom 1. Oktober. 
Weizen loco 220—236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef 
Ottbr. 22552275 —227½ Mk. bz., Oktober⸗Nopember 223 big 
226—225½% Mk. bez., Nobemb.⸗Dezember 222 / —226—2251 
Mk. bez., April⸗Mai 224 —225 Mk. bez. * 
Roggen loco 215—232 Mk. nach Qualität gefordert 
mittel inl. 218—220, guter inl. 227 Mk. ab Bahn bez., Ottober 
2281/—2278¾—231/ Mk. bez., Oktbr.⸗November 224½—223⸗ 
bis 229 Mk. bez., November⸗Dezember 223—222—227¼ Mt. bez 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160-210 Mk. nach Qualität gef, 
Hafer loco 159-180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge: 

fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 
Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 

waare 184—195 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk., Ottober 61,7—61,5 Mk. bez. 
Berlin, 1. Oktober. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus ums 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., do 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51—50,8 bis 
51 bez., per April⸗Mai 50,6—51,2—51—51,1 bez., per Oktober 
49,950, 50,3 bez., per Ott.⸗Novbr. 49,8-50,3—50,2 bez, per 
Nov.⸗Dez. 49,9—50,4—50,3 bez. Gekündigt 750 000 Liter. Preit 


50,10 Mk. 
Stettin, 1. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 215—223, per Oktober 223,00, per 
Oktober⸗Novbr. 221,50 Mk. — Roggen unver., loco 210—225 
per Oktober 228,50, per Oktober⸗November 225,0) Mk. — Bon. 
Hafer loco neuer 153—161 Mk. 

Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker ere 
von 92% 17,70, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Feſt. 

Poſen, 1. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohe Faß 
(50er) 70,30, do. loco ohne Faß (Joer) 50,50. Still. 

Königsberg, 1. Oktober. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Stun, 

Zufuhr: 23 inläudiſche, 105 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 122 
bis 123pfd. blauſpitzig 209 Mk. (88%, Sgr.), 125pfd. 212 Ml. 
(89/ Sgr.), 127pfd. beſetzt 216 Mk. (92 Sgr.), bunter 126 bis 
127pfd., 124.25 pfd. 208 Mk. (881 Sgr.), 128pfb. 212 Mt. (M 
Sgr.), rother 123pfd. blauſpitzig 205 (87 Sgr.), 126pfd. 207 
Mk. (88 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, abfallender 
niedriger, 115-16pfd. 218 Mk. (87¼ Sgr.), 121pfd. 220 Mk. (88 
Sgr.), 118pfd. beſetzt 203 Mk. (81¼ Sgr.) pro 120 Pfund hol. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 150 Ml. 
(52½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund), unverändert, 137 Mk. (34 
Sgr.), 139 Mk. (34⅝ Sgr), 141 Mk. (35 ¼ Sgr.), 146 Mi. 
(361/, Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 165 Mk. (74 ¼ Sgr.), 
180 Mk. (81 Sgr.), 185 Mk. (83 Sgr.), grüne 185 Mk. (83 
Sgr.), 200 Mk. (90 Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) 115 Mk. (51 Sgr.). 
Königsberger Coursber. vom 1. Oktober. (Franz Dick, B.⸗G) 


Hypothellen-Certiſtcate und Prior-Ostigationen. 3. F Brief Geld bez. 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 98,50 97,50 —.— 
Prior. Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 44 — — — 
Königsmüh ler Hüp.⸗Autheilſch 4½1½2,.——— —— 
Pin nauer do. 4 103,— —— —— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei . . do. 4 110,—| —.— — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 4½ 101,50 —,—| —— 
Brauerei Raſtenburg P 79 do. 4101,50 ———— 
do. Pouarti h do. 4 4 — — — 
do Schönbuſch, rlidz. 102, do ul ——| | — 
do. do. neue do. 5 * 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 110,—| —,- | — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ 101. -. ———.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 100, 5 104,.— 103. | —— 
E 7 ctien. Div 
Königsberger re Zeitungs⸗Actien 7 1 
Oſtpreußiſche Zeitungs Altien 1 1 
Junſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt fco, Zinſen 2 — — — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act. 9 —.— 123. — — 
Pinnaner Mühlen⸗Actien — 88 — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actie S —— 300 — — 
do. Ponarth do. EHRE, 26 —,-135—| — 
do. Tilſit do. RR S 
do. Schönbuſch do. . . . 


— ̃ä—— — —— 
Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſ., Beamte zc. rauchen ſeit Jahren Holl. Tabak 
b. B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behag. 


Es werden predigen: 

In der evaugetiſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Oktober, (Erntedaukfeſt), 
8 Uhr; Herr Pfr. Edel, 10 Uhr: Hr. 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr: Einſegnung 
Hr. Pred. Diehl. g 

Montag, den 5. Oktober, 5 Uhr: Sitzung 
des Gemeindekirchenrathes. 

Donnerstag, den 8. Oktober, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 

tag, den 4. Oktober, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Hr. Diviſiouspfr. Dr. Brandt. 

Evangeliſche Kirche Grandenz. 
Sonntag, den 4. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr: Einſegnung der Confirmanden 
des Hrn. Pred. Diehl. 

Adams dorf. Sonntag, den 4. d M., 
10 Uhr, Andacht, Herr Pred. Gehrt. 

Piasken. Sonntag, den 4. d. Mts., 
3 Uhr Nachmittags, Andacht, Herr 
Prediger Gert. 

Villiſaß. Erntedankfeſt, 10 Uhr Vorm. : 
Andacht mit heil. Abendmahl. Nachm. 
1/3 Ubr: Bibellehre. Hr Paſt. Geſchke. 

Gemeinde: Synagoge. Freitag, den 
2. Oktober: Morgengottesdienſt 5 ¼ 
Uhr, Abendgettesdienſt 5 ½ Uhr. — 
Sonnabend, den 3 Oktober: Morgen⸗ 
gottesdienſt 7 Uhr, Predigt 85—⁰ Uhr, 
Abendgottesdienſt 6 Uhr. — Sonntag, 
den 4. Oktober: Morgengottesdienſt 
7 Uhr, Predigt °3/, Uhr. 


Ju der Vaptiftenkapelle: 


Sonntag, 4. Oktbr., Einführungsf. des 
neuen Predigers Hrn. Ziehl a. Landsberg 
Vorm. 10 Uhr, Pred. von Hrn. Prediger 
Curant aus Bromberg. Nachm. 4 Uhr. 
Predigt von 14255 Prediger Ziehl, Abds. 
8 Uhr: Chriſtlicher Unterhaltungsabend. 
Zutritt für Jedermann geſtattet. 


belegene Grundſtück 


ſteigert werden. 


Reinertrag und einer 


anlagt. 


von Kapital, Ziuſen, 


Verſteigerungstermin 
forderung zur Abgabe 


Gläubiger widerſpricht, 
eng zu machen, wi 
elben bei Feſtſtellun 
Gebots nicht bei 
bei Vertheilung des 


zurücktreten. 


Institut für briefl. — — 


Cirea 20 Morgen 


Kämpenstrauch 


Giabrig, dichter Stand, vorzügliche 


Zuſchlags wird 


Stöcke), hier ya) u haben. 
öuſee per Podwitz, (7909) 

den 1. Oktober 1891. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


| Zwnngöverfeigerung. | 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


fol das im Grundbuche von Kruſch 
Band 98, Blatt 2, Artikel 52, auf den Morgens um ungefähr 7 Uhr, ift auf 


Tuchenhagen eingetragene, zu Kruſch die an der Nordſeite des Geböfts ge⸗ 


am 3. Dezember 1891, 

: Vormittags e 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Felde am Waldrande nach Niskobrodno 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1, ver⸗ zu ein unbekannter Mann geſehen worden, 


Das Grundſtück ift ns nach der ſpäterhin abgebrannten Scheune 
Hettar 19,60 Ar zur Grundſteuer ver⸗ hingeſehen hat und ſich alsdann in den 
52 1 fer N u Wald zurückzog. 
eglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ - 

blatts, etwaige Abschätzungen u. andere Pe Be hatte 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ raumtißem 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen blend 
5 Sims und rundem ſchwarzem Arbeiterhute. 
„Me, . dic en meen Qu e dene de ene e ber 
irſteher übergehenden Anfprüche, deren En in Ruffifch- 
Vorhandenſein oder Betrag aus den Polen. 

na zur Beit = 4 — : 
des Verſteigerungsvermerks ni ervor⸗ Di, J . 
ging, ende derartige Forderungen der Dirſchauer oder Marienburger Gegend 
are a en 
ebungen oder Koſten, ſpäteſten im Mannes und telegraphiſche Nachricht 
vor der Auf⸗ hierher. 3 


anzumelden und, falls der betreibende 


drigenfalls die⸗ 
des geringften 
tigt werden und 
aufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


nach erfolgtem Zuſchlag das { 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die er 1 bunten Ofen 
am 3. Dezember 1391, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neneuburg, den 28. September 1891. 
Königliches Amtsgericht 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Landwirthe 


legene Scheune mit ſämmtlichem Ein⸗ 

ſchnitt abgebrannt. (7853) 
Kurz vor Ausbruch des Feuers iſt 

ſüdweſtlich von der Scheune auf dem 


welcher auffälliger Weiſe längere Zeit 


Dieſer Maun war mittelgroß, breit⸗ 
einen blonden 
Bekleidet war er mit 
Jaquet und ebenſolcher 
Hoſe (wahrſcheinlich von engliſchem Leder) 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach war 


Krajewski ſoll angegeben haben, in 


zur Zuckerrübenarbeit gehen zu wollen. 
Ich erſuche um Feſtnahme dieſes 


J. 637/91. 
Strasburg Weſtpr., 
den 30. September 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Bahnhof Schoensee. 
Dr. E. Herwig's 
Militair⸗ Pädagogium, Mittel: 
Schule (für Boft-, Eiſenbahn⸗ und 


von Geboten 
dem Gerichte 


Dr. E. Herwig. 


(7879) 
odorf, Blumenſtraße 2. 


Eine Kuh 


chtragend, hat zum Verkauf (7655) über 2 Centner erf Pet (7845) mir freundliche Aufnaßen 
r 


auf Abbruch zu verkaufen. 


6 
Reitowsti, @rab ow itz p. Nitzwalde 


Nähere Auskunft erthellen: A. Guttzeit, Graudenz; 
Böttger. Marienwerder; Leop.Isaaesohn, Gollub; A. Fock, 
Zempelburg. u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. (4739) 


Bekanntmachung. 


Montag, d. 5. Oktober er. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze Wiater Cursus: 8. October. Aufnahme 


Cognac, ca. 30 Ltr. 
zwangsweiſe gegen gleich baare Be⸗ Wige terbalbjahr Montag, den 12. 
zahlung verſteigern. 

Neumark, 30. September 1891. 
Preuß, Gerichtsvollzieher kr. A. 


3 Schweine 
Schon do 


Landwirtbschaftliche Winterschule zu Zoppol. 
Beginn des Kurſus: Montag, den 19. Oktober d. Is. Unterricht in 

allen Zweigen der Landwirthſchaft, der Chemie, Phyſik, Thierheilkunde, im Felt: 

Am Sonntag, den 13. d. Mts.,] meſſen, Nivelliren ꝛc. — Arbeiten im chemiſchen Laboratorium. — Aeltere 
können als Hospitanten eintreten. 


Programm u. nähere Auskunft 


Namen des Zimmermanns Albert dem Gute Karbowo, hieſigen Kreiſes, durch den Unterzeichneten. Baldige Anmeldungen zu richten an 


(2046) 


Direktor Dr. Funk, Zoppot, Danzigerſtraße 23. 


Jastrower Pferdemarkl. 


Der diesjährige croße Michaelis⸗Pferdemarkt am 19, 
Oktober er. findet in gewohnter Weiſe ſtatt. (7908 
Jaſtrow, den W. September 1821. 
Der Magiſtrat. 


Namburg- Amerikanische 
C 


ackeffahrt-Actien-Gesellschaft. 
n 


8 Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


Dear 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 
j von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexieo 
La Plata Afrika Havana 


— 


=) 


(82 


Usear 


| Sternsches 
Conservatorium der Musik 


in Berlin SW, Wilhelmstrasse 20. 
Direetorin: Jenny Meyer. 


önschrei des Grundſtücks beanſpruchen, werden | andere Berufszweige) und Bor: 16 Faſt Seife. 300 Pfund Prüfung: 6. October, 9 Uhr. 
tan ben aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ ſchule. Die beit. Lehrkräfte, ſichere Cichorien, 2 Brod Käſe, 5 (7909) 8 Jenny Meyer. 
Binf. u rungstermins die Einfiellung des SCH Ec, 8 — —— 1 2 rn 
- die N e roſpekte jede 5 um, 7 r 
aß ern  herbeisuführen, dag Mrd den unterzeichneten Direktor angebrochen, und 1 Faß Schul⸗Auzeige. 


(7775) In meiner Töchterſchule beginnt d 


tober. Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich täglich an den Vormittagen beit 
Niefenburg. (7362) 
©. Schielin. 


Kinder, die meine Schule beſuche 
ſollen, finden als Penſionärinnen 


Schielin. 


in Neumark Wpr. 


„Brattwin. Riesenburg. 


— 
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Ochſen und Sterken 
verkaufe vor dem Löbauer Markt. 

Foy, ae Schwarzenau 
bei Biſchofswerder, Bahnhof. 


2 Stier 

1: iere 

Gur Maſt) verkauft Gawlo witz. 
45 dreijährige 


hollünd. Stiere 


nit recht guten Formen, 10 Ctr. im 
Durchſchnitt, preiswerth verkäuflich in 
Louiſenhof bei Gr. Leiſtenau. 

Dom. Oſterwein bei Oſterode 
Oſtpr. verkauft 150 vorzügl. engliſche 


Kreuzungslämmer. 


: 150 engl. Lämmer 
ER IA 


Zu erfragen bei A. Ruben, Erin 
K 


Kammwollböcke 


im Lebeusgewicht von ca. 120 Pfd., 
Schurgewicht ca. 15 Pfd., zum 
Verkauf im Preiſe von 90 Mark pro 
Stück aufwärts in der Deutſchen Merino⸗ 
Kammwoll⸗Stammſchäferei Mol⸗ 
ſehnen pr. Kuggen. PB. T. E. 


Zur Zucht 


empfiehlt 


Abſatz Ferkel 


der großen weißen Yorkſhire⸗Raſſe 
pro Monatsalter 10 Mek. 
Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eber ſtammt aus der berühmten 
Heerde des Herrn Thom. Fulcher. 
Eimham. (7507 


Dom. Kl. Rohdau 
(Poſt Nikolafken Wyr.) 


Junge Ulmer Doggen 


6 Wochen alt, ſtahlgrau und getigert. 
Hund 15 Mk., Hündin 10 Mk. ver⸗ 
käuflich in Dom. Kaltenhof bei 
Rieſenburg Wpr. (7771 
Die Guts verwaltung. 


Ein Nentier⸗Grundſtück 


an der Stadt, Chauſſee und Bahn ge⸗ 
legen, mit ſchönen maſſiven Gebäuden, 
wegen Todesfall mit einer ganz 
kleinen Anzahlung billig zu verkaufen. 
H. Werner, Biſchofswerder. 


en A 
Grundjtids = Verkauf. 

Ein Grundſtück, 42 ha, maſſive Wohn: 
und Wirthſchaftsgebäude, guter Boden, 
nicht weit von der Stadt, nahe an einer 
Bahnſt., ift Familienverh. halber bei einer 
Anzahlung von 9 bis 12000 Mk. mit 
gutem Vieh u. Wirthſchafts⸗Inventar 
verkäuflich. Offerten unter Nr. 7816 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Verpachtung. 


Umſtände halber iſt in einer 
groß. Stadt Pommerns, am Markt, 
ein gutes Colonialw.-Geschäft 
mit großen bequemen Räumen, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verpachten oder zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 7582 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Wegen Aufgabe meiner Pachtung 
ſuche ich zum 1. Juli 1892 ander weitig 


ein Gut 


von 600—1000 Morgen aroß. Der 
diugung guter Boden. Offerten zu 
richten an v. Jutrzenka, Krojanke. 


900 000 Mk. Stifisgeider 


auf gute Mühlen ꝛc. in den Regierungs⸗ 
bezitken Marienwerder und Bromberg 
auszuleihen. Hein, Subdi rektor, Danzig, 
(Rückporto erbeten). (6480 i 


15 000 Mf. Kindergeld 


werden auf einem Rittergute, gleich hinter 
der Landſchaft, zum 1. Januar 1892 
geſucht. Offerten unter Nr. 7740 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


3000 Mark 


werden zur ſicheren erſten Stelle für 
mehrere Jahre geſucht. Offerten unter 
Nr. 7877 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eine Geſchäftseinlage 
bon 6000 Mark, mit einem garantirten 
Reingewinn von 100%, ſicher einge⸗ 
tragen, umſtands halb er von ſofort zu 
cediren. 

Offerten unter Nr. 7919 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Ein definitiv angeſtellter Beamter 
bittet 5 Herzen, ihm 
auf kurze Zeit ein 
Darlehn von 100 Mark 
zu leihen. Anfragen werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 7874 durch die Ex⸗ 
pedition des Giſelligen erbeten. 


23 Stück Jungvieh 


| 


Loose 2 ½ 


| 
Da i. u. Amerika reiſe, w. ich m. b. Hrn. 
Neidling übern. Kaſſir ⸗u. Verk.⸗Reiſendſt. 
m. g. Kundſch. u. viele Adr. cautionsſähig. 
Hrn. übertr. Bitte b. Montg. 5. 10 m. mir 
verſ. Rückſpr. z. nehm. Ed. Thur au in 
Danzig. Burggrafenſtr. 12, 1 Tr. linls. 
Ein flotter 7939) 


Zeitungs und Accidenzfeher 
ſucht von ſofort dauernde Kondition. 

M. Blauſtein, Briefen Weller. 

Suche für meinen Sohn, welcher 
2 Jahre in größerer Wirihſchaft gelernt, 
nach vollendeter 1 jähr. Dienſtzeit z. 15. 
Oktober cr. Stellung 7927 

als Beamter BU 

direkt unter dem Prinzipal bei geringer 
Gehaltsforderung. Frau Bertram, 
Berlin, Derfflingerſtraße 17. 

Ein alter, aber noch rüſtiger 
Maun, (Landwirth), auch in Garten⸗ 
arbeiten erfahren, bereit, jede ſich 
bietende Beſchäftigung anzunehmen, 
bittet Herrſchaften um Berückſichtigung. 

Bolte, Nonnenſtr 3, Hof. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


Haupt⸗Agenten 
für unſere Sterbekaſſe, Lebensverſicherung 
u. ſ. w. ſuchen wir an allen, auch an 
kleinen Orten Weſtpreußens. Monats⸗ 
Proviſion ca. 60 Mark. Subdirektor 
Hein, Danzig. (647 9i 
Für mein neu zu eröffnendes Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektionsgeſchäft fuche 
ich per 15 Oktober cr. (7867 
zwei flotte Verkäufer 
und einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Polniſche 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht erfor⸗ 
derlich. Bewerbungen werden nur unt. 
Einſendung der Photographie und Zeug⸗ 
niſſe berückſichtigt. 
Th. Schimmelpfennig, Lauenburg VB 
Für mein Manufaktur⸗ und Ton⸗ 
fektions⸗Gefchäft ſuche ich per 1. No: 
vember einen recht x) (7863) 
flotten Verkäufer 
der fertig polnisch ſpricht. Nur wirk⸗ 
lich tüchtige, ſelbſtſtändige Verkäufer 
wollen ihre Photographie mit Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche ſenden an 
M. Berlowitz, Thorn. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
engagirt per ſoſort. Perfünliche Vor⸗ 
ſtellung er wünſcht. (7866) 

Joſeph Goetz, Dirſchau, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 

eſchäft. 

Für mein Stabeiſen⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen (7910) 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ 
ſchriſten erbittet Jacob Aſcher Nachf., 
J. Schwitulla, Brieſen Weſtpr. 

Suche ſofort einen (7610 

jungen Maun 
der jetzt ſeine Lehrzeit beendet, für mein 
Colonialwagren⸗ und Deſtillatiousge⸗ 
ſchäft mit Gehaltsangabe. 

Carl Petzel, Dt. Krone. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, moſaiſcher Con eſſion, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. reſp. 15. Oktober Stellung in 
meinem Herren⸗Confektions⸗, Schuh⸗ u. 
Stiefel⸗Geſchäft. 7706) 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 


Ein junger Mann 
findet in memem Colonialw.⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. Adolph Wenski, 
(7668) Inowrazlaw. 

Suche per gleich für mein Tuch⸗ u. 
Manufakturgeſchäft einen tüchtigen 8 
jungen Mann ſowie 


einen Volontär 
beide polniſcher Sprache mächtig. 
F. Alexandrowitz, Mensguth. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation ſuche ich von ſogleich 
oder ſpäter einen tüchtigen, ſoliden 


Expedienten und 
Deſtillateur 


bei einem Gehalt von vorläufig Mk. 
‚per anno und freier Station, 
Copie der Zeuguiſſe und Photographie 
erwünſcht. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. 80 
Erw. Timnik, Sensburg. 


Malergehilfe 
kann ſofort ee f 


J. Prufteckt, Maler, Briefen Wpr. 


Mark 100 000 und 50 000 Mark 


ſind die Hauptgewinne der 


Grossen Frankfurter Geld- Lotterie 


Zuſammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Mark. 
Mark 5,25, ½ Mark 3.—, ½ Mark 1,50, ½ Mark L— 
55 2, 50,— Mk., % 28,.— Mk., 10% 14,.— Mk., 
— giebung am 20.—23. Oktober cr. 
Berliner Kunst- Ausstellungs-Lotterie = 
Hauptgewinn i. W. 50,000, 20,000 Mk. u. ſ. w. 
Zuſammen 5810 Gewinne, Geſammtwerth Mark 240 000. 


Liſte und Ports für jede Lotterie 30 Pf 


Leo Joseph, Bankgeſchäft, ee zl, un 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann von fofert eintreten. Gleichzeitig 
uche einen 2 748 
Lehrling 
Sohn anſtäudiger Eltern. 
Ch Schmul, Friseur u. gepr. Heilgehilfe 
Oſterode Oſtpr. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
E. Urban, Lindenſlr. 24. 


Ein tüchtiger Maurerpolier 
mit ca. 20 guten (7745) 
Manrergeſellen 


erhält lohnende Arbeit; auf Wunſch 
Accordmauerwerk am Bau der Eiſen⸗ 
bahn Marienburg⸗Miswalde. 

Sofortige Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen ſind zu richten an 


Felſch, Mamermeiſter, Altmark] 1. unverheir. 


Kreis Stuhm Wpr. 


Maurergeſellen 
ſucht H. Jeniſch & Scheithauer, 
Baugeſchäft, Bromberg. 
Einen tüchtigen, nüchternen (7841) 


Geſellen 


ſucht per ſofort bei hohem Lohn 
Podorf, Schornſteinfegermeiſter. 
Geſucht valdmöglichſt 
ein Schmied 
welcher auch Stellmacherarbeit verſteht, 
verh., evang., für Gut Reg.-Bez. Danzig. 
Meldungen an Dom. later bei 
Oſtrowilt (Bahnhof) perſönlich. 


Ein Sattlergeſelle 
auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit geübt, 
findet von ſogleich Beſchäſtigung bei 
W. Spaencke, Wagenfabrik. 


Ein Werkführer 
für Mahl⸗ und Schneidemühle wird 
von ſofort geſucht. Es wollen ſich nur 
Bewerber mit ſehr guten Zeugniſſen 
melden und die eine Kaution von 
1000 Mark ſtellen können. Anfragen 
unter Nr. 7763 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
der mit Holzarbeiten vertraut iſt. 
Brunkall, Nitzwalde. 
Ein tüchtiger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
kann ſofort bei einem monatlichen Ge⸗ 
halte von 30 Mk. eintreten bei 
Schmekel, Mühle Krojanke. 
Für meine Mühle (Lohnmülleret) 
7871) 


ſuche ich einen (7 


erſten u. einen zweiten Geſellen. 
Eintritt ſofort. Lohn nach Uebereinkunft. 
Blümchen, Bernfee per Neumark. 


Ein junger Müllergeſelle 
wird von ſofort geſucht. Scheffler, 
Müllermeiſter und Beſitzer, Mühle 
Sem lin bei Carthaus Weſtpr. 

Ein Lehrling 
wird auch noch angenommen. 


Ein Hof⸗ und 
Speicher⸗Verwalter 


geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dom. Auguſt inken b. Plusnitz Wpr. 


BEESHSIESSISO 


Dom. Lindenberg per 
689 Czerwinsk ſucht ſofort einen 
jungen Mann 69 
& zur Beauffichtigung der Leute & 


bei der Kartoffelernte bezw. zum 
Austheilen der Marken. 
SOBINBEESBB 
Ein gebildeter, gut empfohlener, evang. 
Landwirth 
der mit Buchführung und den vor⸗ 
kommenden Gutsſchreibereien vertraut 
iſt, findet von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Hofverwalter in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 7747) 
Gehalt 400 Mek. jährlich. Bewerber 
wollen Zeugnißabſchriften und kurzen 
Lebenslauf einſenden. 


Dom. Raciee bei Kruſchwitz ſucht 
ſofort einen zuverläſſigen 
eee Hofbeamten. 

olniſche Sprache und gute Zeugniſſe 
erforderlich. Gehalt 300 Mk. 25 Kuno. 

Ebendaſelbſt zum 1. Januar 1892 
ein verheiratheter, deutſcher, polniſch 
ſprechender 5 


(7851 

Vogt 

geſucht. 
Die Inſpektorſtelle 

in Jaikowo bei Strasburg ift 

beſeßzt. (7860 


7736) 


Kleinſter Gewinn 10 Mk. 


(7834) 


10% S,. — ME, 


a Loos 1 Mark. 


Brennerei. 
Ein Brennereigehilfe 


wird von ſofort geſucht. 
Vorſtellung erforderlich. 


Ein zweiter Beamter 

wird geſucht. Zeugnißabſchriften an 

Dom. Ko ſelitz bei Goldfeld, 
Station Klahrheim. 


Ein junger energ. Wirthſchafter 


wird zu ſofort ſpäteſtens zum 15. Ok⸗ 
tober geſucht. Gehalt 300 Mk. 
werden brirflich 


Bewirthſch. eines 1400 Morgen gro 


Rechuungsführer; 2 
(1 davon mit Jagd bekannt). 
Taxator, Breslau, Schillerſtr. 12 


Mein ſeit 15 J. beſtehend. Placirungs⸗ 
Inſtitut iſt über ganz Deutſchland ausge: 
breitet u ſind laut den in meinen Händen 
befindl. Dank⸗ u. Anerkennungsſchreiben 
ſchon Tauſende durch mich placirt worden. 


Ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger 


Inſpektor 
unverh., militärfrei, zum ftellvertre: 


tenden Amtsvorſteher geeignet, mit lang⸗ 
jährigen, uur guten Zeugniſſen zum 
Gehalt excl. Wäſche 
800 Mk. bei freier Station für ſich u. 
ein Pferd. Keine Antwort iſt Ablehnung. 


1. Januar geſucht. 


Dominium Freudenthal bei 
Raudnitz Wpr. 


50 Inſpektoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 


werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
brecht, 
Königsbergi Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. links. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. 


1. Jan. geſucht durch A. Al 


Ein Wirthſchaftseleve 
von ſofort geſucht. Polniſche Sprache 
Bedingung. Sbylutten per Neiden⸗ 
burg Oſtpr. (7870 

Suche zu Martini einen energiſchen 
zuverläſſigen Leutewirth. 
Gehalt im Werth von 600 Mk. Nur 
Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich melden. 693) 

Bo auſchau b. Melno. Müller. 

In Nielub bei Brieſen Weſtpr. 
wird zum 1. Oktober (5876 

ein Reitknecht 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. von Vogel. 


2 verheirathete Pferdeknechte 
finden von Martini cr. in Adl. Klodtken 
Stellung. (7844) 
1. Schäferſtelle Chel⸗ 
ene bei Schönſee 
noch nicht veſent. 
Tüchtige Arbeiter 
finden gegen hohen Lohn Beſchäftigung 
bei den Deicharbeiten in Käſe mark, 
Kreis Danzig. (7855) 
Behn & Bunte, Bauunternehmer. 
1 Hausmann ſuchen Falck & Leetz. 


2 Zwei Lehrlinge Lene 


Derchers dorf bei Seldan Dfivr, 
Einen Lehrling und 
einen Laufburſchen 

ſucht J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Ein Kellner⸗Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort 
eintreten. (7887) 
Nehring, Thorn, Stadtbahnb. 


Ein Kellnerlehrling 
kann von ſofort in Harris Hotel, 
Briefen Wpr. eintreten. (7760 


Suche von ſogleich für mein 
Colouialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Farben⸗Geſchüft (7857 


einen Lehrling. 


A. Lehmann, 
Nehden, 


Ein auſt. Knabe, welcher Luft hat die 


Buchbinderei 


zu erlernen, kann eintreten bei 


Max Janz, Marienwerderſtr. 46. 


— 


Perſöuliche 
(7899 
Die Brennereiverwaltung zu Wrotzk. 


Meld. 
mit Aufſchrift 7626 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
Suche 1 verh. Ober⸗Inſpekt.; 1 
verh., poln. ſprech. Inſpektor zen 
en 

Gutes; Lverheir. Jnſpektor, etw poln. 
fprech., zur Bewirthſchaft. eines Neben: 
gutes, die Frau muß tücht. Wirthin ſein; 
Inſpektor, Gehalt 1000 
bis 1500 Mk.; 2 unverheir. Juſp., 
Gehalt 5⸗— 700 u. 450 Mk.; 3 Feld: 
und 5 Hofverwalter; 3 landwirth. 
Brennerei⸗ 
verwalter, 1 Förſter u. 2 9 
25 
A. Werner, Wirthſch.⸗Inſp. u. landwirth. 


Brennerei. 
Ein Lehrling TER 
findet von fofort Aufnahme, 
Brennereiverwaltung Li 1 i. d. Mark. 

Carl Bennewitz. 
Brennerei! 
Ein junger Mann, der Luft hat, 

das Brennereiſach gründlich zu erlernen, 
kann ſich melden beim Brennereiver⸗ 
walter Barkanowitz in Golluſchültz 

bei Pruſt. (7858 
In meinem Colonialwaaren- und 

Deſtillationsgeſchäft findet (7897 

ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen von fogleich 

Stellung. 

Robert Boetzel, Inowrazlaw. 
an 
N Ein Lehrling 

findet in meinem Deſtillations⸗ 

\ und Matcrialwaaren⸗Geſchäſt 
fofort oder ſpäter Aufnahme. 
Ernſt Bartſch, Bromberg, 

\ Danzigerſtr. 45. (6859) 
— — 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten 

bei O. Richert, Barbier u. Friſeur, 

7929) Schwetz a / W 

Ein Schneider Lehrling findet 

Unterkommen bei J. Goertz. 

Lehrlinge 

bei freier Station ſucht die Alb recht'ſche 

Buchdruckerei und Buchbinderei in 

Stuhm. (7766 

Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, der auch poln. 

ſpricht, findet in meiner Eiſen⸗, Stahl: 

und Baumaterialienhandlung per Neu⸗ 
jahr eventl. auch früher Stellung 

F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 

Apotheker⸗Lehrling 
per 1. Oktbr. ev. fofort geſucht. Keuntn. 
der poln. Sprache erwüuſcht. (7122) 
O. Heckmann, Zempelburg Wpr. 

Ein Lehrling 

zur Bäckerei kann ſich u günſt. Bedingung. 

melden. F. Brien, Brieſen Wpr. 

Ein kräftiger Knabe 
zum Semmelaustragen, kann ſich melden 
bei St. Grabowski, Ooerthorner⸗ 
ſtraße 18. (7822) 
PPP y WITTEN 

ür Frauen u. Mädchen. 

TER, PET NIT NE TEE 

Ein junges Mädchen, 22 J. alt, 
Lehrertochter, welches 1 J. d. Wirthſchaft 
erlernt hat, gew. in Handarbeit u. Ma⸗ 
ſchinennähen, ſucht zum 1. od. 15. Oktbr. 
Stellung als Stütze der Hausfrau in 
ein. kl. Haushalte a. d. Lande. Würde 
a. Stelle b. Kindern annehmen. Gefl, 
Off. u. A. B. poſtl. Rieſenburg erb. 
fee. l . 
Ein gebildetes Fräulein 
muſ., mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung zu Kindern od. als Geſellſch. 
Gefl. Off. u. M. M. 1 poſtl. Schwetz a / W. 
Ein junges Mädchen 

welches Schneiderei erlernt hat 

1 und in ſonſtigen Arbeiten nicht B 
unerfahren iſt, fucht von ſofort ge⸗ 

4 eignete Stellung durch 

Goerke, Grau denz, 
Oberthorunerſtr. 30, I. 

B e 
Eine junge Dame 

perfekte Kaſſirerin, ſucht per ſofort 

(7644) S. J. Kiewe. 
Eine einfache, muſtk., geprüfte, kath. 

Erzieherin 

wird für 3 Mädchen unter Angabe der 

Gehaltsanſprüche und Einſendung der 

Zeugnißabſchriften per 1. November 

cr. geſucht. (775 

Laugſch, Gutsbeſitzer, 

Renczkau, Kreis Thorn. 

Drei tüchtige hieſige 

Putzarheiterinnen 
finden von ſofort vortheilhaftes 
Engagement bei (7818) 

L. Wolfsohn jr. 

Ich ſuche ein junges, gebildetes 

dädchen 

zur Beaufſichtigung meiner Kinder. 

Forſtmeiſter Schede, 
Marienwerder Wpr 

Ein evangeliſches, gebild. 

dchen 

mit guter Handſchrift und gewandtem 

Weſen wird zur Erlernung der Buch⸗ 

handlung, Papier⸗ und Luxuswaarenge⸗ 


ſchäftes zu engagiren geſucht. Familien⸗ 
Unſchluß, freie Station und Wäſche ꝛc. 


Ausführliche Offerten u. Nr. 7767 durch 
die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Suche zu Martini eim Alteres, 


erfahrenes Mädchen für Ales 
das auch die Küche berſteht. (Kleiner 
Haushalt.) Lohn angemeſſen und dei 
Zufriedenheit ſteigend. Zeu ** erbet. 
an Frau Apotheker Koff al; iſchofs⸗ 
werder Wpr. (6859 
Mädchen für die Stadt u. Kutſcher 

empf. Kampf, Oberthornerſtr. 4. 
Ein Anſwartemädchen ſofort ges 
ſucht Unterthornerſtraße Nr. 19, 1 Tr. 


1 
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Ostseebad Zoppot. 


Penſionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Kurbad Sommerstein 
Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth⸗Kur) 


Kneipp'ſche Waſſerkur ꝛe. 


Schnelle Erfolge. 
3255) 


Praſp. frei. 
Ferd. Liskow. 


Das zur Schuhmachermerſter Adolph 
Markuse’ichen Konkucsmaſſe gebörige, 
auf 1524,83 Mk. taxirte (7624) 


Schuhwaarenlage 


— 3 Millionen Mark 


an Kommunen, Molkereien u. . w., ſowie auf Grundſtücke aus zukelhen durch 
Hein, Subdirektor u. Generalbevollmächtigter der ebensverſich.⸗Geſellſchaft 
„Deutſchland“, Danzig. (Rückporto erbeten — reſpektable Vertreter geſucht.) 


Bromberg 1868. 


Mein Zahn-Atelier 


befindet ſich jetzt 
Marienburger Strasse No. 119 
im Haufe der Frau Wiltwe Finger. 


H. Schneider, Marienwerder. 
— Schmerzloſes — 
een. 
Das Neueſte auf 
Plomben in 


N 
a, dieſem Gebiete. 
ee | 
— 
8 
Gold, Cement, 


Diplomirt! 
; 
11410 01410 


Metall, 


ſoll gegen ſofortige Baarzahlung ver- 


kauft werden. 
Der Verkauftstermin ſteht am 


14. Oktober er. 
Vorm. 11 Uhr 
bierfelbft in meinem Bureau an. 

Kaufluſtige bitte ich in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann ſchon vor 
dem Termine an den Wochentagen be⸗ 
ſichtigt werden. 

Eulmſee, im September 1891. 

Der Konkursverwalter. 

Rechtsanwalt Deutschbein. 


Beihäjts-Eröfnung. 
Einem hochgeehrten Publikum von 


Dt. Lopatken u. Umgegend 
hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß 
ich am heutigen Tage die 7804 


2 Goaſtwirthſchaft Se 


eröffnet habe. 


Indem ich um freundliche Unter⸗ = 
ſtützung meines Unternehmens bitte, 
werde ich ſtets bemüht ſein, durch reelle, 


prompte und conlante Bedienung mir 


ein dauerndes Wohlwollen zu erwerben. 


Dt. Lopatken, 29. Septbr. 1891. 
Gottfried Komnik. 
Bücher-Novitäten- 
Leihanstalt. 


Jedes neue Buch gelangt fofort, | DW 


der Nachfrage entſprechend, in ver⸗ 
ſchiedenen Exemplaren zur Ausgabe. 
Leſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Fünfkilo⸗ Packet 
vierteljährlich 4,50 Mark, halbjährlich 
8 Mark, jährlich 15 Mark. (5776) 


Franz Boehnke, Buchhändler, 


Marienwerder, Markt 7. 


2088 86 
© Mode⸗ Bazar 
3 l. Salomon jr. 


Culmsee 
Thornerſtraße Thornerſtraße 


en empfiehlt fein reichhaltiges 
Lager in 


Maunfaktur⸗, Kurz⸗, 
Weiß⸗, Woll⸗ 
u. Tapiſſerie⸗Wagren. 


& Auf meine Putzabtheilung, 

die mit allen Neuheiten der 

® Saiſon ausgeſtattet ift, mache 2 
beſonders aufmerkſam. 


SGG 
Molkerei⸗Einrichtungen 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengieſſerei 

Allenstein. «30 

—. Sclbfigefertigte wm 
Schmiede⸗Blaſebälge 


ſtets preiswerth vorräthig bei (7415) 
E. Flindt, Sattlermeiſter. 
Ein warm und 


dane r haft Gewand 
erhält Jedermann, seren. 


gediegen. Nock⸗, Anzug: u. Mantel: 


— 
— —— ͤ wd2ä »—ũẽ——ͤ —— — — 


ftoffe für Herren, Damen und Kinder 
bezieht. — Abgabe jeder beliebigen Menge 
01 rivate. — Verlangen Sie unſere 

uſter franfo zugefandt und überzeugen 
Sie ſich von der Preiswürdigkeit der 

einzelnen Sorten. (4094) 

Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 
Villingen 1. bad. Schwarzwald. 


Hobel, Bromberg 


Garantie!! 
Glas und Amalgam werden billigſt ausg 
liefert die anerkannt (10ʃ? 


Maſchinenfabrik L. 
DR heiten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit 
gehendſter Garantie. 

Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 

9 „ Steis großes Lager, auf Wunſch 

na äußerſt bequeme Abzahlungen. 

Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Glogowski Sohn 


Inowrazlaw 


A offeriren vom Lager au billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen 
Zocomobilen und Extenker⸗Oampf⸗ 
Dreh. Maschinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 


Vorzüge 
der Exeenter-Dieſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 


Bar keine Kurbel: Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Eonftruftion. Leichtig⸗ 
keit des Ganges. Geringer 
= we AL Kraftverbrauch. 
Eine Anzahl von Zeuguiſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
8 Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stoluo per Kl. Czyſte 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
bohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 
an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 

Herr Nittergntöbef. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine 
von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs- und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen ſind. Ich 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (3114) 


Preislisten und Prospecte gratis und france. 


Gut und praktiſch verbeſſert! 


Beachteuswerth für Kartoffelbauer!“ 


jur diesjährigen Kartoffelerndie habe ich durch den Vertreter, Herrn A. 
Schalinski aus Dirfchan, der Maſchinenfabrik des Herrn H. Cegielski, 
eine neue Kartoffel⸗Ausgrabemaſchine nach Graf Münſter nebſt dem neueſten 
patentirten und verbeſſerten Fangkorb angeſchafft und bringe hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß dieſe Maſchine mit Fangkorb nicht nur eine der Beſten iſt, 
fondern meine Zufriedenheit und die meiner Nachbaren in Betreff des leichten 
Eanges, der vor üglichen Arbeit, guten Leiſtung und einfachen Ausführung er: 
reicht und auf's höchſte überraſcht bat. (7184) 

Dieſe Maſchine arbeitet auf koupirtem, leichten, wie auch im ſtrengen Boden 
ſehr gut und wenn ſich auch noch ſo viele Kartoffeln und anderes Kraut darinnen 
befinden. Ich empfehle dieſelbe allen Herren Landwirthen auf's Beſte und bin 
gerne bereit, dieſelbe vorzuzeigen und jede ewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Dombroweken bei Gottersfeld Weſtr. den 23. September 1891. 


Joh. Bluhm, Gutsbeſitzer. 


Einige gebrauchte, dor: 
züglich erhaltene 


Dampfdreſchſitze 


ſte hen billig zum Verkauf. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 7805 durch die 
Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel geg. Haarausfall u. Schuppen 
bildung, Flaſchen à 75 u. 50 Pf. bei 
ta Kyser. (2787 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brand): 


baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
file gehn Fiege für 1 Jh 
ausreichend a 50 Pf. bei Fritz Kyser. Fri 


empfiehlt ranz 


Musikinstrumente 
kauft man am beſten direkt in der 
Inſtrumenten⸗Fabrik von 
L. P. Schuster in Markneukirchen i. S. 
Illuſtr. Cataloge umſonſt und poſtſrei: 
A. über alle Streich: u. Blasinſtrumente, 

Zithern, Guitarren, Trommeln, 
Saiten, Beſtandtheile 1c. (7799) 
B. über Zug harmonikas, Spieldoſen, 


Muſikwerke ꝛc. 
KN NKNNKNN NN 2. 
Direkt von Oporto bezogenen 
fi. alten Portwein 
% Marke Superior M. 1,90 pr. Fl., 
„ Imperial „ 2.85 „ „ 
* Nicolaus Jacobi Bremen. 
KN NNN NN 
as (7864) 
2 elegante Selbstfahrer 
2 „ Kuäbrioletts 


% 


% Für Kranke 
® und Rekonvalescenten: 
in Kiſten 
von 12 und 25 Flaſchen. 
= Reſerva „ 4,70 „ 
verſendet 
In S. Krüger's Wagenfabrik, 
Thorn, ſtehen 864 


(7864 


zum biliigften Verkauf. 


—_—— 


Gin altes Nipoflorun 


mit Tombank wird zu kaufen geſucht 
gegen Caſſa. Offerten unter Nr. 7861 


durch die Exped. des Geſellig. erbeten. 5 


Billig zu verkaufen! 
Siedekeſſel 


von 52½ Quadratmeter Heizfläche und 
ca. 35 Pfdekr. mit Armatur, 
Dampfmaſchine 
24. Pfdekr., 
Schornſtein von Eiſen 
21 Meter lang, 


Kreisſägen u. Spuntmaſchin., 
kompl. Trausmiſſionen 


zu. a. m. Offerten an Steinbart in 
Sierneczek bei Fordon. (7886) 


Achtung! Achtung! 

Sehr ſchöne 
Zwiebeln 

hell, mittelſtark und haltbar, der Ctr. 

4 Mk. frei Bahn Thorn, verſendet gegen 
Nachnahme Moritz Kaliski 

Verſandgeſchäft, Thorn. 


je Sehr geeignet @& 
| 


zu Gelegenbeitsgeichenten find BGE 
Schwarzwälder Majoliken, 
mehrfach prämiirt, letztmals auf der 
Keramiſchen Ausſtellung in Dresden 
Die Sachen find künſtleriſche 
[Handtöpferarbeit, und empfehle Fr 
ich exquiſit bemalte Vaſen, 


u. ſ. w. von 1, 2, 3 Mk. an das 
Stück, ſtilvoll in den Formen, 
tadellos in der Glaſur. Hervor⸗ 
ragend ſchöner Zimmerſchmuck. 
Preisliſte und Abbildungen franco 
zu Dienſten. Johann Glatz, Kunſt⸗ 
töpferei, Villingen i. Schwarzwald. 


Tapet 
Naturelltapeten .. von 10 Pf. an 


Glanztapeten. 
Goldtapeten 


e * * 
0 


N 20 * * 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. S 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


"Wunderbar 


zart wird die Haut, Sommersprossen 
verschwinden, braucht man täglich 
Bergmann’s Lilienmilch - Seife. 
Echt a St, 50 Pf. bei Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreuz, Graudenz. 


— 


Wegen Anſchaffung eines Dampf⸗ 
Dreſchſatzes iſt eine faſt neue Eckert⸗ 
ſche dr m/m) 7 ſhſne 
mit Strohſchüttler und ſtarkem Noß⸗ 
werk für 500 Mark zu verkaufen. Leiſtung 
großartig. Bachor bei Radosk Wpr. 
jeder Art, ob nervös 
Zahnſchmerzen oder rheumatiſch, 
werden augenblicklich beſeitigt durch den 
tauſendfach bewährten Stoffel’s Zahn: 
ſchmerzſtiller, das einzige Radikalmittel 
gegen Zahnſchmerzen. 1 Fl. 65 Pfg., 
3 Fl. Mk. 1,80, 6 Fl. Mk. 3,30, werden 
gegen Einſendung des Betrages in Brief: 
marken franko verſendet direkt durch den 
alleinigen Erzeuger (4717) 


M. Stoffel, chem. Laborat., Nürnberg. | C 


Berkaufsftellen werden überall errichtet. 


22 u 2 

ün maschinen 
nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 7 
au, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und 


ÄhalugeivunL pf Woche 


1 Verdeckwagen (Coupe) f 


Krüge, Teller, Kannen, Platten | 


si 2 0 
E 1 4996) G 


0 Mk, 
20671 


Wehle, Mechaniker 


Kirchenſtraße 12. 


Glogowski & Faun; 


Inowrazlaw 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offtriren als Spezialität: 


Falucometatν 
£ zum | 


= —.— 


Getreide-Reinigungsmasehinen 


mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
ſieb 


(engl. Conſtruction). 
E 5 


Wind⸗ der Bodeufegen 

verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. (7579) 

. Ferner offeriren: Trieure in 

verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 

Maſchinen, Rübeuſchneider, 

Oelkucheubrecher, 

8 Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 

N Waagen ꝛc. ꝛt. 

; 2 a" billigſten Preiſen. 


roſpekte gratis und franko. 
Wiederverkäufer geſucht. 


„ 
Molkereien 


empfehlen wir echtes Pergament⸗ 
papier, ſowie fettdichtes Pergament⸗ 
papier in beſten Qualitäten 


Ferd. Ziegler & Co., 
Bromberg. 21200 
Kocherbſen 
offerirt Isaac Belgard. 
1000 Ctr. vorzügliche Daberſche 


Eßkartoffeln 


ſind in Adl. Klodtken bei Graudenz 
| verkäuflich. (7843) 


— 


N Schöne gepflückte 


Winteräpfel 


— —— — — 


Hotel⸗Verkauf. 


Anderer Unternehmung. halb. 
beabſichtige ich mein in beſtem 
Betriebe befindliches Hotel zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt theil⸗ 
weiſe neu erbaut, durchgehend 
75 neu eingerichtet und enthält 17 

Fremdenzimmer, große Reſtau⸗ 
rationsräume, einen kleinen und 
60 einen großen Saal, ſowie aus⸗ 
gedehnten Stallungen. Nähere 
Auskunft ertheilt (7873) 


© H. Gottbrecht, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 


— . ͤaͤ—)— — 


Alte Holz- u. Kohlen⸗ Handlung 


mit eigenem, ca. 2 — 75 großem 


Grundſtück, im Oderbruch; alleinige 
bei 2 großen Dörfern, von je 2000 
Einwohnern, direkt an Chauſſee, großer 
Verkehr, verkauft Beſ. ſofort wegen 
dauernder Krankheit. Neues Wohnhaus, 
— Scheune, Ställe, Kohlenſchuppen, 
Gebäude verſichert 15600 Mk. Umſatz 
ca. 80 Eiſenbahn⸗ Waggons Kohle ic 
u. 409-500 Meter Holz bei gutem 
eis mit entar c. 


000 big. 
5000 Mk. liebernahune ai, Selbſt⸗ 


An änger u. 
junge Landwirthe ſehr paſſend! (7902) 


8 
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